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Das Erbe PUsudskis 
P o l e n  o h n e  P  i  l  s  t l  d  j  t  l .  E s  

jliill ic!)lvi.'r, sich das vorzustellen :la:li allem, 
lvti'Z der tl)le Marsch^ill nicht nur für die 
'^luirichiung der Unabl^ängic^lcit Polens, svn 
d-.'rn nu^i fiir die Sicl^erunq des juiiss^'i: 
^ laales nc-cl, inchen und nach innen tat. Er 
dat, adqeiehen von seiner Mitimrkung bei 
der ^^esiunfl des Staatsfuni>amentcS in: Jah­
re 1918 und dann voil seinem Marsch aus 
'^^^'ars6iau, als <>? sich dnruln handkli?, die 
voln'sche Ztaatsidse vor der Verkümmerung 
in innerpolitische Plirlanlentari.sche Streitig, 
ü'iten zil !.iewtthr<lN, kaunl in der vordersten 
.'^c'il?c' t^estbinden. Aber icine Persi'nlichlcit 
l>v'sinrschic die Endwicklung auch?»^nn, uienn 

ein ojiiziellos «tatil'^aiut nicht tttnel)atte 
jyik nanientlich von den beiden enl-

scl><'idenden T-nten d^r l«.'tzten Pi'rgangei'.heit, 
t^iren Auewirkunl^en er seinem Batte als 

liinterinsjl: Tie eine rst die aus^enpoli« 
liscye lil'euorieutiernnq Polens, Abk<:lir von 

einieiti^cn '-Bindung an das irauzöji!chs 
')>>"iildiii>.' und '-L^evständic^un^l ulit d.'Nl deut-
'(i,eu Nli.l liar, die andere die Uoberleitung 

nacl) seinen Versassunliösorunln innncr 
noch in den ^'»^eduntenaäulien der -.lostüchen 

liefansienen polnischen Staates 
II die neue ^eriii eiu^^:^ nuteritären 

'sl i!u'ls;it,, in der der oentsch-
polnischen Verständigung darüber zu ora­
keln, von welcher Teile die Anregung dazu 
iieiielien wurd<. Wichtiger ilnd bemerkonS--
'oevler ist, dcis^ sie in dem Auc^enblick i^elan^, 
n dem dem Gilten ^rontjoldalen Pilsudsti 

Frontsoldat Adolf Hitler als Verhand« 
lui'sjspartner c^csieuilberstand. Oberst Beck, 

an.fi'ihrende Z^rc;aii der poluu'chen '?ln-
s^>.n?c'litif, ist dir l'esondere VertraucilS" 
üann '?ilsud'tls. 5cil er im Auvenministc-
linin ijl verrät die polnische Ans'.enpol^tik 
>n'^''s'<'re Vl'>uesiu>il^^^srell)cit als norli^'r. 5ic 
disw!i-,!ert si.li im ffesiebenen I^-alle nirhr 
iu>l- wenii^er vom Völkerlmnde. '?ie uitt 

cli, do<' ^^'.len nel'en ander^in auch 
^illch sinanzielle ,'vesselu an sich i^ekettet M 
>>ai'cn olaiü'l, sell"stbe>vuszter l^eg^'nüber. iLs 
knnn qar kein ^^iveisel daran s(in, dag diese 
i«oli!ik die des Narick^alls ist und vss', er 
>'!) die Enlmiälunti Polens, nachden? er den 
?laat erst einmal in sich konsolidiert lzai, 
<ulf einer selbständigen ^^^inie. iern von je^« 
dem Trabantentum, gedach! l>at. 

T>ie»« Konsolidierung iit iiiil der lieuen 
poln'^s.Den Perfassung, die aui 2:i. April 
d. NN Warschauer Äladlichil.,; seierlich 
nnler^^eichnet wurde, erfolg!. Auch sie, äu» 
s'.erlich geknüpft an die Arbeit des ^ogenanu« 
!^',l PiIsudsk>«KIul''Z, ist in ?hrer tragenden 
."^d'.'e und !hr<r 5t'.l,ktiir daS Werk de> Mar 
ictiall?. und nichts l>at das l'es?er siiuibolisieit 
>iIS die ?at'a6)e, das; er. der die '6'usainfeit 
t'es Schlosse> Velvedere iu X'n lel^Ueu 
ren taunl noch verlies^, lin denl Staatsakt der 
Unterzeichnung de.? Perfassllngsdokuin'.'nts 
l>ersönlicl> leitunliiii. Pilsudsti ist iuiuier ein 
'Vertreter der ciuloritäreu 5>aat':^auksasslNlg 
sieu'eien. 5chon lange vor dem :^1?ai 

er niit d<r Veieluing Warschaus 'en, in-
nerpolitiiches Werl l'eiiann, sprach der ')?''ar-
iil-all von dem P>irleiu'eseu ii» P>?Ien als 
von einem Nnglncl. '?ieseili>?^'n, die an Po» 
lens ''.iitlinii glaul'ien. glaubten anch daran, 
d^is; 1'ilnid'li 'ie n'l'vrsleü.'n würde. lnd<m er 
iK'ue 7>o>'men de«? polilisclu'ii !^'el'ens sl'.nf 
unld dl^ al^en stürzte. Der ^ejnt-Mar 

Prag und Moskau 
Heute Unterzeichnung des parallelen RussenpaNes / Moskau 
erhätt einen Warenkedit von 250 Millionen Tsch echenkronm 

P r a g ,  1 6 .  M a i .  
Wie aus gut infovinierter Quelle verlau­

tet, werden im Laufe des heutigen Tazes 
Außeimrimster Dr. BeneZ utid der so^-
jetrnssische Gesandte A l e k s a n d r o v-
s k i j den tschechoslowakisch-russischen Ver­
trag unter.^eichnen. Gestern rst ferner der 
Direktor des Moskauer Finanzkoimnissa-
riats, S k e f a n o v, in Prag eingetroffen, 
mn die letzten Direktiven bezüglich des Ab-
schliisses eines Wavenkveiditabkommens mit 

zu überbringen. Die Tschechoslon>akei 
wird nach diesem Abkommen 25V Millionen 

Tschechotronen an Sowjetrußlanid in Fovm 
von WarenlieseruniM gewähren. Gestern 
wurde in Moskau das tschechoislowatisch-soV-
jetrusfischc Luftverkehrsabkommen unterzeich 
not. Am I. August werden zwischen Prag 
und Moskau Postflugzeuge verkehren. Der 
Personenverkehr wird erst im Soimmer 193«^ 
aufgenommen werden. Da die polnische Re­
gierung den Flug ts6>echyslowakischer und 
sowjetrussischer FülgMge über polnisches 
Gebiet nicht zuläßt, nriissen d-iese Flugzeuge 
set^t den Umweg über Rumänien, und zwar 
über Clus und Äiew nehmen 

Italien in Röten 
Abessinien erhält auch von Frankreich und EnAland wsgeheim 

Unterstützung / Die große Unbekannte 

barn das Gefühl haben können, das^ der 
Einmarsch in deutsches Land ein Militär' 

scher Spaziergang sei." 

P a r i  s ,  1 ^ .  M m .  
Die Pariser Blätter besckiäftigen sich eiik-

gehendst init der schweren Lage Italiens in 
Qstafrika, wo Mussolini, mn sein Prestige 
nach innen zu heben, etwas beweisen soll, 
was ihm schwerlich gelingen kann. Es habe 
sich ilämlich herausgestellt, das^ die Waffen­
lieferungen aus aller .Herren Länder auch 
über die frailzKsische.Golonialbahn Djibut'^ 
Addis Abeba sowie über Aegypten und den 
britischen Sudan nach Abessinien gelangen 
^tali^'n habe seinerzeit im Genfer Völker­
bund mn lileisten dazu beigetragen, das; ein« 
.Convention über die Unterbindliug des pri­
vaten Waffenhandels abgeschlossen werde, 

selbst habe es Waffen insgehenn nach Oester­
reich, Ungarn und den mazedonischen Revo­
lutionären geliefert, daher könne es mit sei­
nen Protesten gegen den Gaffenschmuggel 
nach Abessinien nichts ausrichten. 

Die Lage Italiens sei aber uniso schwie­
riger, als es den Abessiniern mögli^i je­
den italienisclM Truppentransport zu schät­
zen, lvähreiid Italien aus geographischen 
Gründen nicht wisse, was in Abessinien an 
streitkrä?tt.tt liege, .'hiezu komme das Kliina 
und die ungeheure AuSdehnuitg des Landes. 
Es habe den Anschein, dasz der .Erieg unver­
meidlich sei, da Mussolini nun innerpoli-
tis6, über seine Schwierigkeiten hinwegkom-
nlen wolle. 

L«wal nach Warschau 
abgereift 

M o s k a u ,  l ß .  M a l .  

Der französische Außenniinister 2 ava l 
ist gestern unl 22 Uhr nach Warschliu ab­
gereist, Ivo er geureinsam in'lt Mars.-liall 
P e t a i n an der Beisetzung Pilsudskis 
teilnehulctl wird. Laval wi^ am Montag 
schon in Paris sein, wo er in einem unter 
Voii'itz von Lebruu stattfindenden Minister­
rat ü^r seine Moskauer Verhandlungen be­
richten wird. 

Neuwahlen In Sriechmland 
Plebiszit itber Mvnarchie »der Republik. 

A t h e n, !6. Mai. 
Staatspräsident Zaiiuis lml die Kammer-

wak>len für de>l A. Juni aiisgeschrisben. Die 
neue Äamilier tritt am l. Juli zuiammen. 
Die Wahl u>ird üt>er die ^rage ^er ?tarits--
sorni — Monarchie oder Republik -- zu 
entscheiden haben. 

Neichsminifter Heß beim 
König von Schweden 

S t o c k h o l m , ! « .  M a i .  
Wnig Gustav von Schweden hat den 

Zterlv<?rtreter .Hitlers, ReichSminister Ru­
dolf e st, in Begleitung deS deutschen Ge» 
sandten Prinzen zu Wied und seines Adsu-
tanten Leitgen, in einer längeren Privat­
audienz empfangen. 

7^n seinem Bortrag, den .'i^eß vorher in 
der Deutsch-schwedischen Gesellschaft hielt, 
sagte .d'st, indem er Deutschlands unerschüt­
terlichen Fri-edens-willen !^kundete, n a.: 
.,Der Führer ist Frontkämpfer! lind ich bin 
au6) Frontkämpfer, und fast alle anderen 
Mitarbeiter des Führers sind ebenfalls 
Frontfmnpfer deS furchtbarsten aller Z^ege 
gewesen. Wir wissen, ivas der Krieg bedeutet 
und lieben eben deshalb ausrichtig den Frie­
den. Wir wissen, daß der Mltkrieg 15 Mil­
lionen ^oit» gefordert hat. Wir wissen aber 
auch, das, der Friede unr so besser gesichert 
ist, je iveniger etwa abenteuerlustige Nach-

ÄnmenflvNche Zuftiz 
in Svwjetnibland 

Wegen Annahme der Hungerhilse ouo dem 
Ausland zum Tode verurte lt. 

W i e n ,  I i ) .  M a .  
Wie dem interkonfessionellen und überna 

tionalen Hilfskomitee für -eivu^',l''nd. 
.Hungernde aus Rußland mitgeteilt nnrd 
wurden die Pastoren Zeib u. D e u t s ei! 
m a n n zum Tode verurteilt, während l?' 
Pastoren eingekerkert wurden. Außerdenr is: 
eine Reihe von zum Tode Perurteilten in^ 
zwischen schon hingerichtet worden, und zwa' 
tvegen Annahme der .'hungerhilse bezui. lve 
gen Bitte um Hilfe. Die ^^owjetbehörden wo. 
len auf diese Weise die eigene Schande dc-
vollständigen Versagens der LelienSmi::-.'!-
versorgung der Sowjetbürger rierluschel!:, 
anderseits aber verhinderir, das'» die .vilic'' 
rufe im Ausland gehört werden. 

Diese Todesurteile sind nach n,ensel'.Iii>.ui 
Erfassen das Gransamste, iva^^ sich ein Ne-
giine bislang geleistet bat. Und trol-dem gib-
es Ztaaten, die mif einem solchen Negime 
Verträge abschli-eßen und die die Bolichenn 
keiiführer als .,ebenl'""lige 3l>ia^'?Mtinner^ 
betrachten. Bezeichnend ist. da>'. die Int?-' 
nationale für Menschenre^l)!e. die sich 'on'! 
ivegen der begründeten Verha^tnini irgen') 
eines Politischen Saboteurs oder A'vl?altl' 
terat<'n in Bewegung zu '?tzen n>eis^, di-
schrecklichen Hilferufe nnd die de 
?!>wietbev')!'!''-ung uichj hören m!sl. 
Tode »xN'urti'i'c ',n werden n'eil man an«ie 
sichts der ^Ds'ninocht der eigenen '"^egi^run«' 
um Lebensmittel au? dem Anöland 
bat — das ist und bleibt ein Dl^^ninen' de^ 
Schande jeglicher ^-tultur und ,^iviliia^'" -
des ÄV. Jahrhunderts. 

D«»S größte Denkmal der Welt. 
J<^pan bealisichtigt, ein '^iiesendenkmal fn, 

einen der bedeutendsten iavani'chen 'T^uddln 
stenprieser aufznsteslen. Nichiren war der 
Gründer der in Japan aus^erord^^nilich >'tar' 
verbreitete?: Niäiiren Sekte. (5r wird icl'-
ein Ttandbild von 22 M^'ter erhallen 
Der Entwurf der 5!ntue Ist von ci''n '?ild 
Hauern Konknn Nakat>a bereit^? kerriggestell' 
loorden und zur Zeit n! der Werküatt 
Künstlers aufgestellt. D-as Z^andb l'i '?sl '''' 

I zum Ialire 'ertigt'sesteNt wei'd'?: 

> Z n r i ch, ltt. Mai. Devisen. Beograd 
!7.l)L, Paris Ls>.38. London l5.f>9, Newnor! 
Zs>9..'^7ö, Mailand 25.-!75^. Prag Wien 

Verlin 124.30. 
L j u b l i a n a, Itt. Mai. Devisen. 

Berlin 17W.08—1759.95', Zürich 
I4M.W, London 218.92- 217>.9'>. ^^ewvor! 
Scheck 4380.77 -43!>7.09, Paris 2'^9.5i>-
291.03, Prag 183.0t!-l84.10. Trieft 3i'N.3!', 
—364.43, ösderr. Schilling lPrivatcleavina^ 
9.05—9.1Ü. 

schall Switalski, einer aus donr engsten 
Freundeskreise des Mariä>alls, bat s schon 
wnt?e vor der jetzigen Verfassungsänderung 
ailsgespro-chen. das; nach Meinung Pil'udlkis 
e^'st mit der Aufrichtung des atltvritären 
Staates Polen vor' der Nuverantworilich-
keit. den, Leicht-sinn und der Urteilslosigkeit 
sicher seiu u,erde, „vor diesen drei ^^^razien. 
die lieiite vereint den Zeiin beberrsch-in^'. 

Der tote :VtarsMll hinterläs^t bei »einein 
S.cheiden eiiie bereiii'^'^l^ iniiervolitiich? Si­
tuation. Gewi«, es gibt noch Parteien. al»t'r 
diejt-nigen, die sich der starken Ttaats^iih-
ruiig widersejLen, loie die biiuerlich'demokra-
ti-sssxu Griippen nnd die ^r'inli'ten, sind so 
giil wie ausgeschaltet, nnd iiii üln!g.'>i üiid 

' die l^ewallen iui Staal und iliie '.^iintiioneil 
!io akgestnift, daß nicht urchr anonyttie Ae>)r 

heiten, sondern verantwortliche Persönlich­
keiten die Geschicke PoienS lenken. 

Es wird jetzt auf die Männer, die uin Pil-
sudski imren, die er in ihre veraiuwortlichen 
Stellungen brachte, denen er die Macht und 
liun auch ein wirtsanies Machtinstruinent 
gab, aukoinmen. lvcichen Mg Polen geht'. 
Man jagt, daß sie in einein besonderen per­
sönlichen Treueverhällins zu Piliudski ge-
staiiden lmben. Bon Oberst B e ck, denl Au« 
s,e,iniiiiister, erzählt inan siel), das; cr nachts 
oft lieinilich nach S<i)Ivs; ^.L^liied^'e I)'.nauS-
gefaliren sei nnd dort stundenlang niil dem 
gebeiiniiisv^'llen Greis Pilsiidski die Politik 
P^>leils allein l»espro^ien l>abe. Ein Beispiel 
din'ür. nne stark sein Wille iind iein Geist m 
dem. ums >u d<r letUen Zeit ^^^''0i>rden ist, 
zlun Aiisdrntk tÄii». Pilsndlki liinierliiv'. ein 

Palen, das nach aussen seine Stellung we-
sentlich befestigt bat. ^n Wahrl)e,t ist nam' 
lich nicht Paris und nicht Moskau der ','ln-
gelpnnkt der Ostl^>olitl.k, sonden? Waricl)^iu ch 
es, das srch uacl> allen Seiten eine i^rlialt-
nisuiähige Unabhän^iigkeit zu sichern ver­
mochte. Im Innern alx'r besreit rwn parla­
mentarischen .^^niinnilt^n und Disz'pl'i.lv'ig 
keittn der Parteien, ivird die Regieriiiig »n 
der Loge sein, nicht nur das Anfbauwerk in 
aller Rulie sorlzu»setu'n, sondern auch in den 
großen europäischen Fragen, die n der näch 
ston Zeit spruchrei' ir>eiden. das Ge'wicht Po' 
lens Niit Uclvrleguiig nnd nnbebindt'rt duri'f' 
sremden Druck einzusetzen. Das Polen des 
ulten Soldaten "l'ilsndski ist recht eigentlich 
zu eiiieni l'-iaranleii de.> eiirovä'^fli^ni Fri,. 
de»'/ iin ^I?ste>i g»'!vordeii 
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Hitler spricht am 2t. Mai 
um 20 Lhr 

B e r l i n ,  1 5 .  M a i .  
leuchte über die Einberufung des 

'Reichstags am 21. Mai h<lben jetzt ihre amt­
liche Bestätrgung gefunden. Auf der TazeS-

der Sitzung befindet sich IMgli6) 
die jzroße auhenpolitrsche Red«: des Führers 
u. .Kanzlers Hitler. Die Rede wird Wer 
allc? deutschen Sender, .Kurzwellensender und 
Afrika- sowie Asien-Richtstrahler übertra-
lZi'n werden. Um der Welt die Möglichkeit zu 
stebeu, die Rede deS Kanzlers überall zu ver-
nchmcn, wird der Reichstag aus Gründen 
d. besseren Rundfunkübertragung um 20 Uhr 
^zusammentreten. Dieser Sitzung werden zum 
,'vstcn Male tiu6) acht Rei^tagsabgeordnete 

dc'ni -aargebiet teilnehmen. 

SngttfcheMotorm wr deutsche 
Militärflugzeuge? 

L o n d  o  n ,  1 5 .  M a i .  
I7N Unterhaus richtete der labouristische 

'.l^geurdnete irkwo od an den Hau-
delsnliuister eine Anfrage, ob cs ihm be-
iannt sei, das; in Coventry Flugzeugmoto-
len für Deutschland verfertigt würden. Ter 
Abgeordnete fragte ^veiter, ob das Ministe-
lium qeneigt sei, die Lieferungen dieser Mö­
lleren nach Deutschland zu verbieten. Staats 
sccretär C o l v i l l e erklärte, die Inter­
pellation entbehre jegliÄier G>rmldlagc, da er 
den ersten Teil der Änfra^e negativ beant-
U'orten müsse. 

Tewfit Ruschdi «ras i« Budapest. 

B u Ä a P e st, 15. Mai. 
türkische Außenminister Tewsik 

uschdy Ära s ist hier einA'trossen 
und hatte längere Besprechungen n^it dem 
u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  G  i n  b ö S  
u n d  A u ß e n m i n i s t e r  K a n y  a .  

!!̂ UWä«ien erhält noch eine Waffenjadrit. 

N r> v i a d, 15. Mai. 

aus berichtet wird, hat die ru­
mänische? Regierung den Äeschlutz gefaßt, in 
!>^c!ichitzo, unweit der jugoslawischen Staat-Z-
qi'enze^ die dortige Äletalltvarensabrik ii^ ei-
l.-e Wasfenfabrit umzuwandeln, um aus diese 
Äeise alle '.ykititärlieferungen im Staate 
selbst tätigen zu können. 

Neue Srflndung Mareoni» 
o n d o n, !5. Mai. „DM) Mail" nrel-

di't aus Roul, da^ Senator M a r e o n i 
einell Apparat evfundeil habe, desse^l Aus­
strahlungen sämtlicher elektrisSieil Motoren 
in eincnl gewissen Umkreis zum stehen brin« 
g<. Die in der Unigebung der Straße Rom-
Ostia untcrnonttnenen Versuche sollen aus-
.^e.^eichnote Ergebnisse geliefert haben. So 
erklärt iliau si6> auch die häufigen AutoPan­
nen, t>ie aus dieser Straße in der letzten Zeit 
si6) ereignet haben. 

Japan laust dî ortugiesische 
Kolonie Macao 

L o tt d 0 15. Mai. „Daily (Sxpreß" 
.ileLdet aus .^ongtong, daß imck) den dort 
umlaufenden (Gerüchten Japan Portugal 20 

illionell Psuni^ für die .«»iolonie Macao an-
^i^!boten hat und daß eine japanische '!^lega-
iion «sich bcrt'its auf deni Wege liaä) Lissabon 
Iieflndet, INN die Verhandlungen aufzuneh-
inen. D'ese Meldung hat ilt London ernsteste 
'^.^l'fürchtnngett hervorgerufen, da Japan 
t»nrch die Inbesitznahme Macaos nicht nur 
einen nichtigen Ctützpuntt für eine entschei-
i'>ci,de Veeinslußung inl fernen Osten gewin­
nen würde, sondern weil es von dort ans 
uukt) leicht die chinesische Provin.; Chuang-
'ung nüt der .<>auptstadt Mnton besetzen 
tonnte, von uw aus die britische Flngzeug-
basis von Singapore niittels 7vlngzeug lei^) 
erreicht werdien tann. 

Die Perstärtung der englischen Luftstreit­
kräfte. 

L o n d  o  n ,  1 5 .  M a i .  D e r  e n g l i s c h e  P l a n  
^^ur Aufrüstung in der Luft wird noch im 
^'ause -dieser Woche voul englischen Kai^nett 
studiert tverden. Der Plan sielU eine Ver­
dreifachung der englischen Luftstreitkräfte in 
den nächsten zlvei Jahren vor. Die Zahl der 
für die Verteidigung des britischen Inselrei­
ches in Europa bestimniten Flugzeugeskader 
soll voll i:-; Estader mit 1W Apparaten auf 

Eskader mit 1W0 Flugzeugen erhöht 
werden 

pllsUbffls letzte Xriumvhfahrt 
Die Borbereitllngen für den riestgen Leichenzug / M.VY0 

Trauergäste werden in  ̂Krakau erwartet 
W a r j ch a u, 15. Mai. 

Die Leichc des Ä!arsch>alls Pilsudfk« 
ist heute in einem gigmltrschen LkiiZ^nzuge, 
wie ihn Warschau noch nicht zn sehen be­
kam, vcm Belvedere in die St. Johanns-
Kachedrale gebracht worden. Der inilitärifche 
Kondukt bot ein herrliches Bild. Der Sarg 
selbst ruhie auf einer von sechs Pferden ge­
zogenen Laffette. Hinter Sem Sarge lck)rit-
ten die Angehl^rigen, der Staatspräsid'^nt, 
die Regiermrg, die General'^tät, das diplo­
matische .Eorps, Sejm und Senat, die Ver­
treter der .^Hochschulen, Gerichte usw. Mor­
gen wird ein feierli<Z^ Requim zelebriert 
^Verden, an dem die Vertreter der ausländi­
schen Staatsoberhäupt«^? und der Regierun­
gen sowie der ausländischen .Heers tellneh^ 
men »Verden. Bei denr großen Defil.^e der 
Warschauer Garnison na6) dcni Trauer­
gottesdienst auf dem MiÄotov-Felde wird 
der Sarg dort stchen, wo der Marschall zeit­
lebens die Truppendesilees abzunehmen 

pflegtt^^. Dm Wschlus^ der Tvauerparade 
blllwt« ein Chrensalut der Batterien von 
101 Schuß. 

Nach der Ankunft in Kra!Lau wird der 
Sllbersavg, in dem sich ein gläsermr befin­
det, im Königsschloß Wawel »öffentlich auf­
gebahrt werden. Me Beisctzung erfolgt in 
der Gruft, in der sich die Sarkophage des 
Wnigs 5^n So>bieski, des Freiheitskänipfer) 
Kocziuszeo und des Fürsten Poniatowski be­
finden. In Krakau werden sisberhast< Bor^ 
bereiwngen für die Unterbringlmg und 
Berpflegullg von lOO.VlXl Trauergästen ge­
troffen. Die etwa IM) Vertreter der Re­
gierungen des Auslands und der Diploma­
tie werden in den Arakauer HorelZ unler-
gobra6)t, ebenso rund lOY ausländische 
Journalisten. Äe Falinenabordnungen aller 
polnischen Regimmter >iverden in den Ka-
scrnell untergebracht. Die Straßen werden 
bereits init schwavzeil Fahnen geschmückt 
»tnd die Laternen mit Trauerflor umhüllt. 

Vanl» in Addis Abeba 
Flucht der Ausländer aus Abefftnien / Der Krieg mit Italien 

unausbleiblich? / Mussolini lehnt jede „Einmischung" ab 
A d d i  s  A '  b  e  b  a ,  1 5 .  M a i .  

Die Lage wird von neutralen lBeobach-
tern. als äußerst kritisch bezeichnet. Die AuZ-
läirder in erster Liirie Europäer — setztest 
schon mit einer palnkartigen Flucht aus Abes 
sinien ein, !>a sie fest überzeugt sind, daß die 
Kriegsgefahr nicht mehr abgewendet lverdiüi 
kann. Der gesamte Handelsverkehr in Addis 
Abeba ist abgestorben. Die Beunruhigung 
der Bevl>lkerung ivächst zunehmend. Zu die­
ser Stimmung trägt noch die neueste italie­
nische Note bei, in nvlcher die absolute In­
kongruenz der beiden Standpunkte zmn 
Ausdruck kommt. Italielt erklärt sich darin 
zwar bereit, zwei Vertreter iil die Arbitra-
gekonmnission zu ernennen, do6s wird die 
Bedingung daran geknüpft, daß diese 
nrission nur über den Ualual-.^onflikt zu ver 
handeln habe, nicht aber auch über die an-
derell Zwischenfälle. 

Die abessinisck>e Regierung wird diese Ro­
te zweifelsohne schon morgen beantworten, 
sie wird, darüber gibt niail sich keilrein Zwei 
fel hin, ebenfalls bei ihrein Standpunkt vc:!-
harren, d. i. bei der ^'reits6,aft, zwei Ver­
treter in die Sckiiedskommission zu ernennen, 
doch unter der Bedingung, daß iln Sillne 
des italo-abessinis6)en Vertrages von l9?t 
alle ^onfliktfragen genleinsam lilit dex defi-
nitiveil Grenzbestinimung geregelt werden. 
Sollte Italien auf diese Forderung nicht ^in 
gehen, danil wird die abessinische Regierung 
den Völkerbund auffordern, durch seinen Rat 
die Angelegenheit autoritativ zu regeln. 

L o n d o n. 15. Mai. 
„Gvelling lZtandard" berichtet aus Addis 

Abeba eingehendst über eine neue Erregungs 
welle in Abessinieil. In amtli6)en abessini-
schen ittveisen hält nian die Lage snr kritisch. 
Man erlvartet dei^ Abbruch der diplomati­
schen Beziehungen schon in allernächster 
Zeit. Tie in Al^ssinien lebenden Enropä^'r 
fürchten sehr den Ausbruch der Ra6)einstinkr 
te der Eingeborenen. 

R o ni, lü^ Rai. 
M u 1 s ol in i erklärte Journalisten 

o^'genülzer, die ihn über die englisck>e Inter­
vention lul italo-abessinischen .^ionflitt be-
sragten, u. a. folgendes: „Der englische 
Schritt ist in der Tat nicht erfolgt und er 
dürfte au6i alisbleiben. Umsonst sind alle 
diplomatischen Versuche, als daß wir von un­
seren Rechten lassen kiinnten. Allen aktiven 
und tangierenden Ratgebern, die nnsere An-
lvesenheit in Europa für notwendig erachten, 
ailtworten wir dahin, daß wir in Afrika 
ebeil desl)alb Frieden haben wollen, weil wir 
auch Europa friedlick) l)aben wollen. Wir 
werden unsere Truppen ilach Afrika entsen­
den und niemand b^'iht das Reäzt — ivir 
würden es auch nicht dulden — uns zu be­
fragen, was wir liinsichtlich unserer Sicher­
heit getan haben. Wir lehnen Verhandlun­
gen mit Abessinien nicht ab und sind auch 
lvreit, unsere Vertreter in die Schlichtungs-

^ kommission zu entsenden. Was jedocjz Europa 

und eventuelle unerwartete und traurige 
Folgerungen b^rifft, erkläre ich, daß wir 
drei Jahrgänge unter den Waffen und einen 
in der Reserve behalten werden". 

R o m, 15. Mai. 
Heute abends hielt der Staatssekretär für 

.Kolonien, Lessona, int Senat eine kurze Re­
de itber den Stand der italienis6>-abessini« 
schen Beziehungen. Lessona erklärte, daß sich 
dic Lage i»l den ostafrikanischen Grenzgebie-
teil geg<müber Messinien immer mehr ver­
schlechtere. Italien sei in der abesfinischeil 
Frage aln meisteil tailgiert, eS habe i^her ein 
Recht, über seiuc Maßnahmen selbst zu ent-
scheideit. In der Verteidigung seiner eigenen 
Interessen werde Italien auch die Interessen 
der anderen Staate,! zu n»ahren wissen. 

der Regierung ihres Lawdes auf der bevor­
stehenden Friedenskonferenz zu verbessern. 
Sie will Erfolg gehabt haben, und die Bo­
livianer sollen nicht nur eine Stellung, son-
d<^rn auä) viele Tote verloren haben. Was 
aber nur dann, lvenn, mährend die Außen­
minister in Rio de Janeiro beraten, Bolivien 
zunächst einmal ansetzt, um die Schlarpe 
auszuwetzen? 

Und ivaS sagt das große Oelkapital. das 
geheimnisvoll h'mter diesem ganzen Ehaco-
Krieg um ein Urwaldgebiet, iN dem kein 
Mensch leben kann, steht, zu den s^red-ns-
absichten? Man sollte seine Vertreter auch 
mit nach Rio de Janeiro einladen. 

Doch endlich Chaco-
Friede? 

Es soll wieder einuiÄ Friedet^ zwischen 
Bolivien und Paraguat) goschlvssen und da­
mit der nwrderische K^ieg ill der grünen 

des Vran Chaco beendet werde»,. 
Der Bi^lkerbund hat bekanntlich tlägliä, 

versagt. Dieser Zilrieg der beiden südamerika-
nischeil Staate,: ist sozusagen stututenwidrig. 
Wie in jedein ovdentliö^n Bere,,», wurde 
al!lo in (^nf eine Kominissioit eingesetzt, der 
C^co-Ausschuß, der di-e beiden Kämpfenden 
wieder auseinanderbriiWn sollte. Was er 
zustande brachte, nwr der Vorschlag einer 
schiedsgerichtlichen Regelung, den Bolivien 
annahnt, Paraguay ablehnte. Außerdem 
emPfÄ)l er ein Waffenausfuhrverbet, zu­
nächst gcgenüb<-'r beiden Staaten, nnd als 
Paraguay sich widerspenst,g Aeigte, nur gt-
gen dieses Land. Aber seiner Empsehlung 
schlossci, sich dur^iaus nicht alle als Lieferan­
ten in Betra6it konrn,enden Staaten an. Und 
Frankreiä) l)ob deil Zeigefinger und warnte 
vor Beschlüssen, die dann dock) nicht durchzu­
fuhren seien. Inzwischen zerhieb Paraguai) 
den .>inoten und erklärte, über die ihm gi.gen 
über beabsichtigte; Diskriminierung o'.rärgert, 
seinen Anstritt aus de>n Vi^lkerbund. Ieht 
wußte der Chaco-tZlueschuß in (^enf über­
haupt nicht inehr n^eiter. 

Da lomnU Mfc aus Amerika: Brasilien, 
die anderen siidmn<.rikanische,r Staaten und 
die Vereinigten Staaten von A,nerikn, ha­
ben den Vorlchlag gemacht, sämtliche ame­
rikanischen Au^nnrinister in Rw de Janeiro 
zu einer .^lonferenz zusamnientrcten zu las­
sen. Dort sollen sie beraten, wie Frieden 
zlvischen Bolivien nnd Paraguay gestiftet 
»Verden ti)nne. Die bei^den kriegsührenden 
Staaten sollen sich angeblich bereit erklärt 
haben, diese Konseren^z auch zu beschicken. 
Wird es nun gelingen, den Kampf zu been­
den? 

Einstweilen l)at die Paraguayanische Ar­
mee noch rasch einen Vorstoß unternommen, 
uln ihre Position und da^mit die Stellung 

Am Flugzeugftmer erblindet 
Eine tragische Katastrophe spielte sich vor 

kurzein auf cin«^m Aerkehrsflugzeng ab, das 
zwischen Newyork nnd Washington verkehri. 
Während das Flugzeug zunächst ruhig und 
sicher seinen Weg nahni, bemerkten die Pes^ 
safere plötzlich, daß der Pilot einige hilf-
Wse Bewegungen machte. Die Tür zun, 
Führersitz stand offen u,ld irgend jeinand 
rief: „Was ist deim los?" „Wir sind wohl 
imr in eine dunkle Wolkenwand gekommen", 
antwortete der Pilot. Die Fahrgäste hielten 
den Atem an — es war taghell vor den 
Fenstern. Plötzlich rief der Pilot verzweifelt: 
„Es wird ja immer dunkler!" Viliex der 
Passagiere, ^r zufällig ein Flugzeug lenken 
tonnte, sprang auf und stürzte nach norn — 
mit einem Schlage liatte er ! > A'^fahr er-
kanllt: der Pilot ivar ganz plötzlich erblin­
det! Der Passagier riß ihm das Steuer aus 
der Hand, im gleichen Augenblick sank der 
Pilot ohnmächtig zur 'Seite. Währt^ild sich 
die anderen um den Ohnmächtigen bemüh­
ten, gelang es dem Helfer, das Flugzeug 
sicher niederge^n zu lassen, ohne daß einer 
der Gäste dadurch zu Scl^d^r kam. Der un^ 
glücklik!^ Pilot tvurde in ein Krankenhan«^ 
überführt. 

Riesenmarmoî chätze 
in der Arktis 

Grönland hat Marmor für die ganze We.t 

.In Grljnla,id sind Maunoradern entdecll 
wordeil, die, mch den Aeuß^ rungeu oe-' 
dänisch^, Ministers S t a u n i n g, den 
Äc-darf der ganzen Welt deaen könnten. 

Grönlaild, das grSßto geschlojsene Land­
gebiet der Arktis und gltichzeitig auch die 
größte Insel der Erde, ist nach Bcendigimg 
des norlvegisch-dänischen Streites heute ein 
dänisches Ncbenland, das der Kolonisierung 
durch Dämmark unterliegt. Da das ganze 
Innere vo-n Grönland von einer gleichför 
migen Eisdecke überlagert ist, fallen 957^ 
des Gefamtuinfanges von ^^,175.<)0i> Qua 
dratkilometern ohne weiteres aus. v<r^ 
bleiben lediglich die eisfreien .^lüftenstreifen, 
auf denen sich eine spärliche Pflanzen- ^rnd 
Tierlvelt entwickelt. Dort lvo^nen auch die 
ctll» 15.0VV (Ällwohner, unter den'.'n noch 
nicht einmal 5(X) (^ropäcr sich l'esinden. 
In der .Hauptsache beschränk sich dic d-ini 
sche Kolonisierung auf den Fischfang. Ler 
Ertrag einiger .Äryolitminen ist nicht alizn 
umsangreich. 
^ ̂ s Land eine alte Rumpfschollc dar 

stellt, die von Schicht- und Eruptivgesteinen 
umrandet ist, lMen dänische Mweralog'.n 
u,rd (Geologen bereits seit einigen Iahren 
die eisfreien Gebirgsstrecken auf da^ Vor­
kommen von Miireralen u,rtersucht. Sic. ha­
ben nuinnehr an der Nordseite des Umanat-
sjordes Marmovadern festgestellt, die etwa 
RX) Meter tief sind und sich in 1000 Meter 
Höhe mcilemveit durch das Gestein ziehen. 
Da auch die Qualität dieses Marmors siü) 
als vorzüglich enviesen hat nnd in teiner 
Weise den weltberühinten Marlnorbrücheu 
in Italien und Belgien, k'^rantreich und 
Deutschland nachsteht, l)at Gri^nla.id ,nit 
einem Schlagc für Döneinark außerordent­
lich hohen wirtschaftlichen Wert gevonn^n. 
Wie der dänisch Minister Stauning, der 
auck) glcichzeiti.g Minister sür (Grönland ist. 
mitgeteilt hat, haben die vorläufigen Schät 
zungen der däni^schtn Gelehrten ^'^^reit:' er­
geben, daß die grönländischen Vorräte 
komnren ausreichen, um den Weltbcdars an 
Marmor zu decken. Zunächst denkt Dänenunk 
daran, den iiu eigenen Lande benötigKn 
Marinor aus Grönland zu holen, sväter soll 
die Ausfuhr systematisch ausgebaut weri'^en, 
zumal jetzt schon Lieserung'^anstriiqe vi?n 
England und Kalifornien vorliegen. 

Selbst unter Berücksichtignng dc.z llm-
standes, das; die technischen Schwierigkeiten 
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für den '^tbbau Marinors ^ii l^rönlond 
.zunächst recht grof^ sein werden, ist di? Tat-
!<iche nborauS bemerkensNK'rt, daß !>cn euro-

Marmorländern nunmc'-l>r ein g<'^ 
fährlich'k'r Konkurrent entstanden ^^in wird. 
Ter Marmor liilt seit Inlntliusend'.'n alsein 
edlc^s kästeln, das in d<.'r Baukunst un^ 
Plastik bereits bei de,: Aejitiptern-und spä­
ter bt'i den <?jriecheu ver-mndet wurde 
56ion >>onler preist ihn, von den l^riechen 
lcrntcn die Nömc'v seine Benutzung. Die 
^tarier sollen dii'5 schneid?» des Marinors 
!n Platten erfunden haben. Das saisevlil-kie 
'Ilom war 'ss'licj^lich zu einl?T Marmorstadt 
ichlechtkiin geworden, ^'^n Norditnl^n blill)te 
dcv Marinorbau vom 15. bis 17.' Iahrhun" 

Sl'it jener Zeit verbindet sich mit dem 
'^Imrmar zinneist der.Name i5arrara. 

'?i^U!nor ist aber ui-cht «ur auf die ^^'än-
»ev uin da>^ Mittelmecr beschräflkt, auch 
"iortifrankreich. Belfl̂ cn, England, 7>lland, 
?ct>wc'den. Norwec^en. anch Nordamerisa 
iveisen <ine ^nille von Marmorsteinbril?sjen 
nus. Die l)cntlqc Technik ist imstande, den 
Marmor bis zu den kleinsten Ornainenlen 
nnl) Zchnlllckqeqenständen zu ^ v>)rwertcn. 
'.'Senn zur Qualität des nent^esnndcnen 
i^röitländischen Marntor^^ auch eine cntsprc-
chendl' ^arl>enllance sich gesellen sl>llte, wi'ir-
d^' sich ni der Tat fi'ir Tänenlark eine n<ue 
(^'innahntecsnelle rrschliesjcn, die dein Laude 
iveisclloH hochinillkommen ist. 

Merikos neue Gesandtin. 

^ie Nepublrk Msxvkv hat d.ie Meritanerin 
'^^alma u i l l ̂ n zur ^saMin in !^o-
lumdicn ernannt. Diese Nachricht hat be-
'l^nkier-? in ^^ondon >?ros^<^ Sensation hervor-
qc^'ufcn. da sich die englischen Frauen seit 
nielen 7^al>ren dtirnnt bentnhen, ini diploma­
tischen ?!enn V<'rwendlinc^ zu finden. Pal'.na 
c^ulilien ist ?!ottor der Philosopliie, sie stu^ 
diorle in ?srankreich ilnd (5nq!and nNd u>ar 
l.i-^sier liern'lich ^^'chroriii. Nebri^ens s'nd 
s.hnn Nor ihr 'prallen l^^esandtinnen er--
n^iniit worden, ohne das^ sie die C.tufenleit>>'r 
der 'Z^iploniatie l)ättett emporklimmen mns'-
len. Eine der ersten C^'sandtinnen war Ale­
xandra K o l l o it t a i, die Vertreteritt ^er 
^owjetrepnl'liken in ^^ckiwedett. Ruth Brt'ait 
O IN e n ist (^»esandtin der Pereini;iten Äaa 
!eti in ?Ü!u'inart. Vor knrzeut hat auch Por-
!>i;ial ein< ^rau zur .?>onorarkonsnlin ssir 
den. ^lanton l^^ein l^estimmt, Fran Amelia 

o  i t  l >  i  t M a d a m e  T e f e l  d e r  ? l  r  g  u -
e s l o ist von Nicaragua ttls Vi.^etonsul'!:l 
IN Vivqini.'n utid Madaine Chileta R o in e-
r o ;itr Vi^ekonsnliit in Tan 'Diego, Kali-
-ornien, deitesst u-^orden. 

Furchwares Wmlllendrama 
Eine Frai» tötet die Geliebte ihres Mannes in einem Anfall 

begründeter Hysterie 

Z a g r e b ,  i d .  M m .  
In Mali Graidac bei Petrinja ereignete' 

sich dieser Tage ein fur6itl>ares Zaiuilicn-
drama. In den: «genannten Dor.e lebte in 
bester Ehe mit seiirex Frau Voa der Schlnie-
deuteister ^"iosina L i. e i.n a. Der Eh? 
entsprvtzen vier -»Binder. Das El)es,lilrk dau­
erte aber nur s^o lange, bis sich ein gewisser 
M a r i. ü entschloß, ltach Ainerika auszu, 
Ugandern ultd seilte schiene 'Gattin Helena 
in der Heimat zu belasset,. Der Zchmied 
fand bald an der schönen Helena Gefallen, 
es entstand ein LiebeöverhaltniS, l)is schließ­
lich der Schmied die t^vliebte !n? >^aus 
nahm, und zlvar nlitsanit ihr<.'.t drei Kin­
dern. Die Gattin aber mußte «7uS dem Haute 
fort und durfte chre eigenen Kinder nur in 
Fehek^men sehen oder spre^iien, da d^>e Marie 

ihr verbot, dic Schwelle ihreS 'igenen Hau­
ses zu betreten. Als die ungbikklickie Gattin 
tlnd Mutter vor einigen Tagen merkte, daß 
ihr. Mant, nicht zu Hause war, wollt« sie 
wiÄierum die Ander besuchen, doch wurd? 
sie vmt der Nebenbuhlerin mit eineni Stock 
aus dem Hofe stetrieben llnd verprilgelt. 
Die Unglücklich.' lief nun lmch Hause, nahm 
dort eineil Revolver Ihres Baters und kehrte 
lnit diesem in den Hof zurück, tl« sie ihre 
unmenschliche Nebenbuhlertn mit einigen 
Revolverschitsseit niederstreckt« uitd dann t^n 
Wrper der Leblosen bis Mr Sch:velle der 
Schmiedewevkftätte schleppte, um dort n-ich 
auf die Leiche weiterzufeuern. Di« Mörderin 
sagte mls, sie wisse, ivas sie get^n habe, aber 
sie empfinde keine!^eue, da damit ihr Leid 
und das Leid der ftinder ein Ende genoin-
Mlen hätte. 

>ieitung6«»ssenschast. „Peter, steht was 
.il'enes iti der >icitunfl?" — „.Üeill,'Liebling, 
immer die gleichen Zachen, nur daß sie im­
mer anderen Leuten passieren!" 

Nmt Sucht nach Franklins 
Grab 

(5in englischer ÄrkliSforsaier findet zivei Gräber der Nordpol« 
fahrer am / Indianer wissen stch nocii an Franklins Ge-

fälMen zu erinnern 

Wiltiamsland vom l5is eilisteschlosjeu lvo^-
den. Vie wurden nach dem Tode FrantlniZ 
aln 11. Juni 184? im April verlass'n. 
Die 10b Usberlebenden wollten den qros;e!l 
Frschstust erreichen, doch siinc^en sie dur<i> 
Mlte und Hunger sämtlich zu Grnllde. l87'.> 
hat man dann noch iveitere spuren und Ue-
berreste gefunidon, aber keiite schriftlich.'n 
Aufzeichnungen. 

Nllnmehr ist es nach .'i5 Iohren ^enned^i 
Peose geglückt, zwei Gräber auszitiindeu. 
von denen eines zweifellos zur ^ranklui-
Expedition geHort. Es tvar ein Tunnelgrao, 
das an ^Ldeu Eltdcn mit Holzklizken uno 
(5rde verschlossen wcir. AuS einer iudiani^ 
schen Inschrift Fing hervor, daß dort ein 
weißer ZMnn im Jahre begraben wor­
den ist. Kennvdy-Pease ist der Atisicht, dar, 
es vielleicht der letzte Teiltlehmer der ^-r^ink-
lin Expedition gewesen ist. 1(L> Meilen nöro-
lich davon fand er ein zweites Grab, dessen 
Herkunft er allerdittgs nicht be'stimtnen tonn­
te. Doch liat Kennedt? Pease ^inen Ec'kimo 
gesprochen, dessen Großvater eitlen Teil der 
Fraliklinerpedition flosel^en hat. 

Wo Franklin von seinen t^efäihrien l'e^'r-
digt wurde, ist nicht bekannt, da die Anf-
zei<hnunge?i darüber keilte näheren '^inciaben 
elrthalten. Ketinedt) Pea>e ist der Meiniina. 
daß es sich an der Nordweltkiist'' von 
William^'land befinden mnsse. l5r nnls ans 
einer neuen Expedition den lwn ihm ent-
derktell Spuren nachgehen nnd verklick.n, 
das Grab Fra,tklins, dein in London ein 
^^ronzestalldbild errichtet worden i't. ^n "''n-
den. 

Der englis6ic Arktisforscher K e N' 
n e d t) - P e a s e, der soebml von 
eiller Nordpolexpedition zurttckgekehct 
ist, berichtet voll der Auffillduug ei­
tles t^irabes, das luahrscheilllich ein 
Mitglied der F r a ll k l i tl - (5 x-
peditio n l84ü-48 birgt. Der 
Forscher tvill bei eiiler neuen EMdi-
t i o l i  i l a c h  d e i n  G r a b e  ^  r  a  n k l i n s  
sllchen. ^ 

III der Ges6)ichte der Nvrdpolerpedttio-
llen ist die Är John Franklins eine d''r 
beri'lhlntestell lind bekanntesten, lr>eil sie ein 
tragiscs)es (Lllde nain. '^Leder die Achisse „l.^ne 
bus" ulld „Terror", noch irgendein Ä^it-
glied der lZß Köpfe starken Expeditions-
maimschaft ist zurückgekehrt. Mait weiß nur 
daß alle ulns Leben gekoinmen sind. 

sir ."^ohn Franklin »l>ar eitglischer Seeof­
fizier. Er nahlu als Seekadett uird junger 
Oftizier an den ^iäiupfeil der ellglisch^'lt Flot 
te zu Anfang des 19. Jahrhunderts teil. So 
lvar er u. a. bei der Beschießung Kopenha­
gens im I<lbre und auf dein beruhin-
ten „Bellrophon", auf den Napoleoit lKlü 
seinen?suß setzte, ili der Seeschlacht bei Tra-
falgar. Früljzei^!^^ regte sich bei ihnl das In­

teresse für Forschullgsexpeditionen. 1S18 uild 
1819 beteiligte er sich bereits an AntarktiZ-
Expe-ditioneil, führte er eine erfolgrei­
che Nei'V' llach der Eismeerküste bis zuul 
.ttupferillinenslnß durch. bis 184!; war 
er Gouoerllenr uon Palldiellleitsland. 1811 
unternahill er die Nordpolexpedition, von 
der er »licht lnehr zurückkehrte. Am 19. Mai 
1^ verließ er die Theinse, ain Ä». Z^uli 
übergab er iil der Melville^Bai hofflluir^S--
srohe Briefe au die Admiralität in London 
Ulld an seilte Gattin. 

Als drei Jahre hindurch keine weitere Nach 
richt voll der Exl>edition eingelaufen lvar, 
lvurdeu auf Betreibetl der l^attin ?srank-
liits Hilfs- und Tucherpeditionen auSge-
sandt, die iedoch erst 1850 die ersten Spuren, 
drei Griiber, faitden. Bis MM ^ahre 19^^ 
lvurdeu die Expeditioneil fartgesetzt. Danll 
gab die Adiiliralitat die Nachforschuilge?t 
auf. Lady Frallklin rüstetete auf eigene ^lo­
sten 1857 eine neue Expedition aus, der '.'s 
itli ^^l^ai 1859 in King WiNiamsland glückte, 
^iil von zwei Offizieren verfaßtes Schrift-
stlul illit deul Datuln des 25. April aufzufin­
den. Danach lvaren die Schiffe im Septein-
ber 181^, all der Nordwl:stküste von King 

Das Tchlvert Alexander? des 

^l! det-^Mfx der Zladt >>tUtiz ^^n 
'^)ris6ieu Grellze ist ein i.stlu.re.» 
Schllierl nlit reich licr^,ierteul c^Zrifs ^n 
gefördert ivorden, von dein die Wisscnicha':. 
lcr init ziemlicher Vestiinintheir l.nin.'ymv.i. 
daß es das Schlvert Alerand^'rs de^^ G'.os'.^n 
ist. Und zil>ar glaubt tlian. in d"in 1!, 
jelle? Schilfert des grossen Alei^ailder o.'r 
sich zu li<rben. das der lna>edonisch< '!?ön 
der Sage nach it, eineili Nachgeic'-Hi n.'ch 
der Schlacht bei ,^ssus verloreit habon 'ol!. 
Bei den (.Labungen in der Unigebniig d r 
Ctadl ^tilliz. die liniveit uon .'^ssn-.' lieg:. 
!sich aus den Erdschichten ergel»en, daß nn di.' 
scr Stelle vor etwa MX» 7uil,ren <!nmis 
eilte Schlacht stattgeiuiiden haben .nu^'.. r-
schiedene Fundstücte in eim". s'c''i nüiu 
Erdscsncht deuten daraufhlli^ D.i .ini: 
gefulldene ii>erlvolle Schwert una.'rtei nöar 
iitazedonlsche Arbeit ist, scheint die '-l^erinn-
ttlng, daß es sich tatsä.1i!ich nii, da.^ 'i^rlore-
lle Schwert Alexailders l>andoln koii»,e. ln" 
gründet. 

Geographie. „Alw, lliein >Nnd. die ''lnti. 
podeil gehen .^u Bett, nieilli iv r lu'steben " 
— „Ist Papa auch Ailtipode'^" 

«WWW» 

Viisudjki erobert Warschau 
Atomentiiilver aus den polnischen Maitagen vor neun Jaliren / 
Wie der Marschall die politischen Geschäftsmall>er davontaqtc 

lv. Mai Die erste I^'rür)1ings,somle 
überspült ntit bl'eile^i Lichtströlneit die Ter-
rass<' de>? Ease^^ „Euroveis^i" i>i Wavichail. 
'^'or deili ?enknl(il de'5 llnlx lailliten ^olda-

leil, zu denl inan durch die rissigen Glas­
fenster des Caf^s hinüversieht, patrouilliert 
mit nlaschiileartiger Gleichmäßigkeit ?>Lr 
Doppelpostell. DaS Cafe ist dicht l^esetzt. Po­
litiker und Iournalistell reden ausgeregt alli-
einalrder ein. Stiinmen aller Nationeil 
schwirreil dlircheillander. Von Hand zu 
.Hand aber ivaitdert ein Zeitullgoblatt, das 
lvie eiue iMwlulionäre Fanfare in die Mit» 
tagsrulie hineiltgeplaj^t ist. Es ellthält eineil 
Artikel Marschall Pilsudstis. Ans 'hm jprü-
hell Funken. Mit unerbittlicher ^prachge-
ivalt lvird init de,l politischeit Drahtzieherll 
abgerechnet, die ebeit den Bvrsibendeu der 
Großbauernpartci, dcil stiernackigen W'tos, 
an die Spiize des polnischen ssabilletts ge­
schoben haben- Nationaldemokraten bnchell 
in Schinälhruf<' gegen den Marschall nils. 
Pilsudskitreue Offiziere antworten lnit ei­
nem .Hoch auf deil Netter Pvlens. E? lomlnt 
zu .Handgreiflichkeitetl. Wenige Stunden 
später hat die Erregung die ganze polnische 
.Hallptstadt ergriffen. 

„Pilsudsti ist in vesahrl" 
Scholl kurze 'ieit nach seilleni Erscheiileil 

wird der Artikel Pilsndski.^ auf Beselil voli 
Witos bos6)lagllal>iitt. Nativlialdenlotratische 
Schützen verbände de's Getlerals .<>aller rot­
teil sich auf den Straf^elt zusalnlllen, lltn ge-
gell Pilsndsk! ^^n deiilonstriereil. plötzlich ja 
gen Autos diir.t» di<' Menge. t'v!ngl'l..>tter 

nierdeil abgelvorfen: Pilsudsti ist ill Gesahr! 
A'^ach Sull>jowek, iv>o der Marschall ili Zu­
rückgezogenheit lebt, sind Truppen der Re­
gierung unterivlZgs. 

Uilgehsure Vcrlvlrrullg! DaS Telephoil 
spielt ltack) deul Truppenilbutlgspla^ Rein-
berto, Ivo das 7. Ulaiteliregiillent zu Uebuu-
geii versammelt ist. Wenige Minuten ipätt-r 
ist die Truppe alarnliert. Ihre pilltidiki-
lreiieil Offiziere treiben die Mannschaften iin 
<^ialopp durch die Nacht. Nach wenigen 3tii„ 
den sind die Ulaltell mit dctl .hallerlrilppen 
iln «yeuergefechs. Die Schüyenverbände n>er-
den zurückgeschlagell. Das Leben des Ma,^-
ichatls ist gerettet. 

Die Regierung alarluiert die Truppen 
des Jnfanterieregilileilts, niii der Ge­
fahr eines Pilsudski-PutscheS .',u begegllen. 
Der '»tegiillentskolnmandeur läszt Ichar^« Pa«-
troneil und eiserne Portioneil an'^gebru. 
Al»er als er lior die Regiiuentsfront 'Prengt 
niid den Ablnarsch befiehlt, tailchen auS!>er 
Dnilt'elheit neben ihln ptl>slldskitrelle Osii-
ziere llnd Soldaten auf. Der Oberst ist ge 
fangen. Das Regimeitt nlarschiert im No­
nn n Pilsudskis gegeil die .^"^auptstadt. 

'.'!>eitere Regimenter gehell nocl) '.n der 
Nacht zu den Aufständischen iwer. Aber auch 
die Regierung Mtos' ist nicht unt.'itig Ihre 
trengebliebeiteii Soldaten sperren die Briik« 
ken zwischen War-ichau uud seinen '-liorstäd-
ten dnrch Drahtverhaue. Artillerie, Makchi 
nengelvel?re uud Panzerimil^'n werden riil-
gese^t. Die ersten SMss^ fall>nl. Da^) <>^e-
hälnlller volt Malchiileligeivehren Peit'ch! in 
die Morgeirstille. Als die Soniie aufgeht, 
steheil sich in der "^it.nstadl Praga an dl'n 
Weichselbri'icloi die '»iegier!in^i''>>iippen n,id 

die Soldaten Piliudskiis kanipfber^.t '^eg.is-
über. Der B'ürgertrieg sstieint iinvernieid-
lich. 

Möglichst kein Klüt vergi ften! . . 

Alber der Marschall ^^ud<rt noch "u d i' 
<nnen Brücke trifft er 'ich ;nil ie'nc^n n 
freunde, dem -taotsi)rcislde"ten '^:t^oic , e-
cholviki. Mit tiessler Erschüü-'iun.^ lil.leii 
sich die beideil Männer in die ?tngcn^ t'ic 
inallchen Strauß zn'aminen an'ge'o.l':en 
habkii. Beschwörend redet der ^taal^'urüsi. 
dent auf Pilltld'ki ei,l. '.'ib^r der 'chutlel: 
nur ernit nird traiirig deit ^^ons E-' .>i zu 
spät zitm Versmndetii Die n.'hen 
schußbereit. !l^ra6)end sadreii d'e .'r-irn Gr-
naten in d?e 5^perrverhane. 

In der Nackt sind die Tiuvpeii Pil'n'ü.z 
Ml Besitz rast aller ?^ies!ieruli>,>'!t<bände 
.'dauptstadt. Dc'r Ministerrat ill .n dein n 
schönell Radziivill Palais eing. lU'Iosi'n. ds 
gNtg nicht ohlte Blul'ergiesien al' Tote I-e-
gell in den 5traßeil. Bei'unln>e.^ we'.d^ii 
ilniiiliternd in die i?a;arette nnd Pr'vattlini-
ken gel ragen ^ '?I lier der Zieg ist noch nin t 
vollendet. '^^.>itov, der gesai'rl che i^'eg-ier^ 
ist entkoinnKN^ Er sitn ein v'ar ^>lcn-^'t>'!^ 
ieitseit? der Weichsel iili schloß V l^^eder. 
Unaufhörlich laufen Hilferufe nach dl'N! na. 
timlaldemokratischcn Posen, das ^n'gul l 
ludski atariniert ist Tie mili."iri'clie L.i'K 
wird kritisch. britigi der :'V 'raen de'^ 
>«> Mai? 

Pillndifi N'tllischt kein nilniit'es '^'u'e.'r 
ineßsn. Parlalnentäre sa?iren inv 5 l' 's. 
^Uelt'edere, UiN den Gegner dnnli B^'rniin't' 
<irü,t^e z,t s'rb<rzengen> Sie n>".'diu Iinige-
tMlien. ^lire Beni!lhling''n lind irünoiisr. Ini 
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Aus Aubikma 
l u Zvjähriges vhejiMi«« des Boms. 

Panus Dr. Puc feierte Mttwoch mit femer 
l̂ attnl Frau Olga, geb. Drasce?, fem 30« 
stihrisses Ehejubiläum. 

lu Der Flugverkchr wieder erSffaet. 
.'.'cittwoch wurde auf der Linie Ljubljana— 
3 uSak—Zagreb der regelmäßig^ Flugverkehr 
»niedev eröffnet. Wegeu schlechter Mtterung 

sich die Aufnahme der regelmäßigen 
,^!üge verspätet. Der Apparat wird zweimal 
täglich die Strecke in beiden Richtungen 
durckifliegeit. 

lu. Ein Auto verbrannt. Bei Jezersto ge-
.iet, loahrscheinlich infolge Kiirzschlusses, der 
^ord-Wagen des Handelsreisenden N a d i--

a l aus Kranj in Brand. Der Reisende 
und sein Begleiter Marki r, ebenfalls auS 
.>nanj, konnten rasch abspringen. B«i den 
^'»schversuchcn erlitt der Wagenbesitzer arge 
Brandwunden am Kopf und an der linken 
Vlmd. Der Schaden beträgt etwa 20.000 M-
ttar. Mit dem Auto verbrannte auch der 
Mantel des Lenkers, in dem er die Briefta-
läie mit cinem größeren Geldbetrag verwahrt 
lmtte. Der Schaden ist durch Berfii^rung 
zunl größten Teil gsdeltt. 

tu Ein neues Kinderheim ans der Ratit-
na. Das Hygieneinstitut in Llubljana läßt 
>ntt der )jtakitncl ein neues Ferialheinr für er 
«wlungsbediirftigc Schulkinder erstehen. Es 
handelt sich um einen geräumigen.Holzbau 
nach dcnl Blockshstem, dessen .!>tosten auf rund 
NiXl.ow Dinar veranschlagt sind und der 

zum Herbst fertiggestellt sein dürfte. Im 
>^ause werden 60 Betteil uittergebracht wer-
'''en. Winter wird das Heinr den zahl­
reichen Wintersportlern als Unterkunft die^ 
uen. Nach der Fertigstellung des neuen Bau-

werden die bisherigen Baracken abaetra-
»^'n werden. 

. Ä o r  d e m  i ^ i g g t - ' r i c h t  i i »  
^'jutilsana stand ^«r Schuhmachergehilfe Jo-

MoLnit aus TrZie, der am !4. April 
I. in Plner Rauferei den Aefitzerssohn Jo-

'?ann P c r k v mit einen: Revolverschuk ae-
..te^ hattc. Der Angeklagte konnte nachwei-

U'u, daß er von» (^gnex angegriffen lvor-
' kir war und daß er einen Schuß in die Luft 
.iligeben wollte, uni den (^gner zn verschcu-
itien. In diesem Augenblick richtete sich aber 
l>erko auf, weshalb ihn die '»i'ugel traf. Mo?--
rik wurde ft'l^tgesproc^n. 

lu. Eine Einbrecherbande nmcht verschic-
'»ene Gegenden von Untertrain unsicher. Es 
handelt sich um eine lÄruppe voil vier oder 
iunf Burschen, die unter Führung des 
' rrtsprungenen Sträflings Josef 1l r b a n L 
'ius Mrtvice bei.'»rsko steht, der bereits ci-
!'e Reche von Verbrechen am Gewissen hat. 
ikrbane stieß unliingst nnt seinenl Kompli-
;l!n Franz Turt >bel K'rSka vas auf die sie 
uerfolsendo (^endarnleriepatrouille, auf die 
'i inehrer^> ^schüsse abgab. Es gelang ihni 

:^adF?/vill-Palais hat inan si5) gleichfalls 
jum Widerstand um jeden Preis entschlossen 

ttuHrechende Tag sieht Pilsudskl ,n Ver 
segenhelt. Durch sein Zögern ist dic Offen, 
'ive s'^kner Truppen zum StMand gekom-
>ne>l. Die erste,: Posener Regimenter crlau-

der Ncgierung den Angriff ülnti-
A'm .^anlpfe geht eine Stellung des ^iortageö 
'lach der anderen verloren. Dii! erinildeteu 
Nlanen werden durch Maschingeiixhrseuer 
i'ezimiort und in dem ntörderisHen Straßen 
'ampf langfani zurückgedrängt. Schon scheint 
alles verloren. Da bringt einer jener Schiä-
-asszufäsle, au denen das Leoen d<.!> Mar­
schalls nie arnl n>ar, den Umschwung. 

Die weihe Fahne auf der ^ îtadellc. 

Zu den Sbutzpuntten der Ncgkeruugstrup-
?en zählt die Warschauer Zitadell'.. Hier 
Otogen einige Kompagnien niit üv-rlt^genen 
'Gräften Pilsudskis im Äampf. Ungewiß über 
S'as lZchicksal des StaatsprÜsidon^n werden 
^e unschlüssig. Das (^wchrfcuer läßt nach, 
'»^nfe fliegen von Front zu Froitt. Plötzl'6) 
u'ht auf der Zitadelle die weiße Fahne hoch. 

Die >wpitulation komnrt inl lekteu Au-
stnbliä. Mit den sreigewordc^leir „Belage-
rungstruppen" kann der Marschall im küh-
!leil Flankenstos; die 5)alter Legionäre zn-
u'ictljagen. Es kommt zum Stellungskrieg 
llitten in der Nacht. Pflastersteine werden 

. i!<!rausgerisscn und zu Barrikaden getürmt, 
.'»wischen Möbel^stücken ragen die Mündun-
:ieil der Maschinengewehre einpor. .s>and. 
.^^ranaten schmettern auS den Z^cnstern. Di« 
''lacht sieht granenvolte Svenen de.i tirnt-

LP0K7 
«m dle wlole Aechvnetfter-

fchaft 
Im Trai.wugssao1 des hiesigen ÄlZademi-

schen FechMvbs gingen g^tern abends er­
bitterte ^^tkämpse vor sich. Die besten 
Fechter des Klubs waren angetreten, um die 
SA^meisterschaft zur Entsch^dung zu brin­
gen. Den erregteften Verlauf nahmen wohl 
die Begegnungen zwischen Dr. Pichl « r 
und Prof. C e st n i k ei^ersei^ und Mö­
schen Prof. (5 e st n i. k und BiLar ander-
sUt, die diesmal voll mtd ganz ihr hohes 
Können liervorvehrten. Die Kämpfe wurden 
gestern imch nicht aibgeschlossen, sondern wer­
den am nächftm Mittwoch, den 22. d. 
fortgescht ^Verden. Die Florettme!sters5)aft 
Mrd deshalb erst an: 39. d. zur Durchfüh­
rung kommen. der Jury wirkten gestern 
abmrds die Herren Oberst Bavpotiv. Oberst 
Raizner, Oberstleutnant Bunc, Di>rektor Dr. 
TominSek, Magistratsdirektor Rodi^ek und 
Industrieller Ts<^rre mit. Den Kämpfen 
wohnte auch ein zahlreiches Publikum ^i. 

Kochb»ttl«b im Davl<-Su» 
Das jugoslawisck)« Davis-Cup-Teanl, be­

stehend aus Pallada, PunSec und Kukuljevic 
ist gestern in Prag eingetroffen und hat so­
fort das Training auf dem Centre-Court auf 
der Hetzinsel aufgenommen. Die tschechoslo-
wakifcheir Spieler fiihren die letzten Vorbe­
reitungen heute im Rahmen von Exhibitions 
kämpfen in Inngbunzlau durä), an denen 
außer Menzel, Cafka und Hecht auch Male-
Lek, Oernoch und Steiskal teilnehmen. Im 
Doppel treten Menzel—Hecht gegen Maleöe? 
—Caska an. 

» 

Das Wochenende bringt nocki dvei weitere 
Davis-Cup-Begegnungen. In Scheweningcn 
treffen Holland und Japan zusammen. .Hol­
land spielt nlit Timmer, Teschmacher, Koop-
nlan und Hughan, für Japan treten Pama« 
gashi und Ztishimura an. Der Sieger aus 
dieseni Kampf spielt dann gegen den Ge­
winner der Begegnung Tschechoslowakei— 
Jugoslawien. 

Gleichzeitig findet der zur zlveiten Runde 
zählende Kanlpf zlvischen Polen und Süd­
afrika in Aarschau statt. Polen hat Hebda, 
Tloczynski, Tarlowski und Wittmann no-

zu entkommen, »vährend Türk festgenommen 
wurde. Die Gendarinen hefteten sich auf 
Urban<"' Spuren und gelangten Dienstag 
nach Soteska im Ä'rkatal. Wie bereits gestern 
'gcnieldct, wurde in d>er Nacht auf Dienstag 
ins dortige Pfarrhaus und dann i« die 
Kanzlei des Auersperg'schen Sägewerks ein­
gebrochen. Es unterliegt keinem Zweifel, dah 

^auch diese beiden Einbrüche die Urban?-
> Bande lierübte. 

setzens. 
Noch einmal gitit es Stunden furchtbarer 

Nervenspannung. Pilsudski ist ungebeugt, 
aber durch dit. Hiobsposten doch stark dcpri-
nnert. Witos ist froh gelaunt. Er n>eiß zahl­
reiche Regimenter iin Anmarsch. Die Trup--
Pen des Marschalls sind nach den Meldun­
gen seiner Offiziere bereits im ^)vücke.u um­
zingelt. Da gcschicht das Wunder von Wln-
sckian, das dem Wunder an der Weichsel tief 
verivandt ist. 

Die Regierung hat di^' Äer^vurzelung 
Pilsudskis ini Volk und inl Heer unierschäj^t. 
Die Regimenter, die zur Hilfe -jegeil 
Marschall herangeholt worden warcil, gehen 
int Morgengrauen enies no6) dem andern 
zu Pilsudski über. Immer neue Truppen 
melden sich durch ihre Ordonnanzossizi^re 
bei dem alten Führer. Pilsudski lann ans 
der Defensive zuni Angrisf vorstoßen. Am 
lZ. Mai tot^t ein neuer fur5)tbarer Straßen 
tampf in Wavschau. Jeder Quadratavetor 
eroberten Gebietes ch mit Blnt bedecit. Die 
eleganten Villen mid Konsulate liegen im 
schwersten Mafchmengewehrfeuer. Aber Pil­
sudski siegt. Der Widerstand der Rej^ierungs-
truppen läßt von Stunde zu Stnnde mehr 
nach. Auch das hellgelbe Belvcdere-Zchloß 
lnuß kalpitulieren. Einige Kabinettönlitglie-
der iverden gefangen. Die Hauptstadt ist in 
der Hand des Mars-^lls und nnt ihr, wie 
li6i schon nach wemgen Tagen zeig^, auch 
das ganze Land. Die Opposition ist daoon-
gejagt. Der Politiker Pilsudski üinn d<n fe­
sten (^rundst»!itt siir die weitere Ennoiälnng 
legi!«. . 

mimert. Südafrika etchaMe Sirby, Far-
quharson, Bertram und Hendrie nach Eu­
ro^ 
In Mexiko-t5ity schließlich wird daS Fi­

nale der Nordamerika-Zone zwischen USA. 
und M^ko entschieden. 

: SK. Rapid. Freitag, um 20 Uhr wich, 
tige Spwler^ung zwecks Aufstellung der 
Mannschaften für Svnntag. 

: Glt. Rapid (Tennisabteilung am Sport« 
Platz). Mo Tennisplätze befinden sich in ta­
delloser Verfassung, worauf au6) neue In-
tevessenten ausmerlffam gemacht werden. ES 
sind noch einige Äunden frei. Anmeldun­
gen »Verden täglich m den Wendstunden 
(Sonntag vormittags) am Platze selbst ent­
gegengenommen. Der Beitrag ist derart mi-
nimÄ, daß wohl jedermann die Möglichkeit 
hat, dem weihen Sport zu frönen. 

: Z»ei Meisterschaftsspiele werden Sonn­
tag in Marlbor zur Erledigung gelangen 
und zwar treffen am Vormittag „Rapid" 
und „Svoboda" zusammen und am Nach­
mittag wird „Cel-je" hen Kampf gegen „Ma­
ribor" ausnehmen. 

: Sit. Gvoboda. Freitag, den 17. d. um 
S0 Uhr wichtige Zusammenkunft im Äub-
heim. Sonntag Misterschaftskamp^ gegen 
„Rapid". Jnl Vorspiel spielt die Reserve 
gegen „Maribor". 

. EartonetS Veltrekordversuch über 200 
?)ards Brust gelang nicht, da der Franzose 
mit 2:2.^.2 nnr seinen eigenen Weltrekord 
einstellte. 

: Wiener Cupspiet. Im am Mittwoch aus 
getragenen Cups^el spielte Rapid gegen 
Sportklub und siegte ü : 3. 

: Die nächste Ligarunde. Am kommenden 
Sonntag wird in der Staatsm<literscliast 
eine volle Runde ausgetragen. Ts iindln 
fünf Spiele ftatt, und zslvar: Beograd: 
BASÄ—HAKA; Split: .Hajduk - ,'^uciosla-

vija; Osisek: Slavija—BSÄ: Zagreb: Con' 
cordija—GradjanM; LjMlana—Slav:ja 

(Sarajevo). 

: Auch Jubilkums-Futzballspiel in La«, 
don. Anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten 
d<s englischen .Äönigspaares fand Montag 
in London ein großes Fußballtreffen zwi­
schen einer englischen und einer schott'scheu 
Auswahl statt, Spiel war von 80.(»00 
''Zuschauern besucht und endete 1:1 (1.0). 

M Zttktnlit 
z Requiem für Marschall Pilsudski i« Za. 

greb. Aln SamStag, den 18. d. um 10 Uhr 
fi,ldct in der erzbischöiflichen Liathedralc in 
Zagreb ein feierliches Pontisikalrequiem für 
den verstorbenen Marschall Polens statt. 

z Das Budget der Etadt Varaidi« Ve-
trägt '.^,.^'?4.000 Dinar und purde nun vom 
Finanznünisterium um .M>.000 Dinar her­
abgesetzt. 

z Ernennung an der Ltaatl. Musikakade­
mie in Zagreb. Mit Ukas deS Regentschafts-
rotes ist der Direktor des Gymnasiums in 
Bak^ki Petrovvc, Dr. Bv'^idar 8 i r o l a, der 
anerkannte kroatische .^t^omponist, zum admi 
nistrativen Direktor der Staatl. Musikakadc 
nne in Zagreb ernannt worden. 

z Die Türkei kauft Pferde im Saoebanat. 
Seit drei Monaten weilt in Osijek eine tür 
ki^'che Militärkommission, die bereits 2000 
Pferde für den türkischen Militärärar ange 
tauft liat. 

z. Wieder ein Kind von einem Lastwagen 
getötet. Gestern ereignete stck) in Zagreb vor 
dem Hause Paromlinska cefta l? ein schwe 
res Unglürl. In einem Graben der Straße 
spielten mehrere kleinL Kinder ohne Aufsicht 
Als ein Lastivagen verhältnismäßig langsam 
herankam, wollten die Nndcr die Straße 
überqueren, wobei die dreijährige Adele O r-
l i c n,it deni Kopf unter das Rad des Last 
Wagens tam und auf der Stelle getötet wur­
de. Dei^ Lenker deS Autos trifft, wie ermittel 
wurde, keine Schuld. Auch dieser Fall zeigt 
wie die Ansisicht über kleine Kinder notwen­
dig ist. 

z. Dmch Alkohol in die Hände der Po«, 
zei geraten. Ein jugendlicher Eirtbrecher be> 
suchte die Räumlichkeiten des „Hrvatski Na-
di?a" in der Lorkoviö^Gasse in Zagreb und 
war schon daran, eine schöne Diebsbeutc da 

vonzutrogen. Er fand aber iwch einige Fla­
schen guten AÄneS, dem er so lange zusprach, 
baß er selig einschlief und auf das „SichauS-
demstaubemachen" vergaß. In strafendem 
Zustand wurl« er von einem Polizisten giZ 
digft geweckt und abgeführt. 

z. Die Aagreber stSdtische Tramway beab. 
sich^igt eil« neue Strecke zwischen der Zvo-
nimir-Gafse und Bvrongaj mit einem Auf 
wand von 10 Millionen Dinar zu bauen. 

Aus Eelse 
c. Ernennung. Der Richteranwärter.Herr 

Dr. Alois ZakÄar in Celje ist zum Richter­
beistand anl Bezirksgericht in Brdo bei Lu 
kcv^ ernannt worden. 

c. «aldene Hochzeit. Dieser Tage feierte 
in Prihova bei Konjice Herr Anton PuLnik 
mit seiner Gattin Therese inl .Erei^ der 
Familie und der nächsten Angehörigen dcn 
üv. Jahrestag der Eheschließung. Das all­
seits beliebte Jubelpaar wurde von der 
ganzen Gemeinde, weklier dcr Jubilar .W 
Jahre als Niirgerlneister vorgestanden war, 
herzlich beglückwünscht. Ein Sohn des Iu-
bel^res, das elf Ktnder groß gezogen hat, 
ist Rechtsanwalt und Bürgermeister von 
Äov. Bistrica. 

c. ««toausslug ins Logartal. Das Stadl 
sche Autobusunternehmen in Celje veran­
staltet am Samstag, den 18. Mai cincn 
billigen Autoausflug inS Logartal. Slbfahrt 
um 19.30 Uhr vom Bahnhoslilatz in Ä'lje. 
Rückkehr am Gonntaga^nd nach Wunsch 
der Teilnehmer.. Preis für di<^ .Hin- und 
Rückfahrt 48 Din. Anmeldungen nbernimmt 
brs SamStag mittag die Kanzlei des Städ­
tischen AutobusunternehmenS in Celje, Tra 
kralja Aleksandra. 

c. Stand der Weingärten. Der durch dil 
Fr^te vom 2., 3. und 4. Mai angerichtete 
Schaden reicht im Bezirk (5elje bis beilänfig 
300 Meter Meereshöhe. Am empfindlichsten 
war er am zweiten Tag, wo die Temperatur 
aus 4 Grad unter Null sank und kein Bod«n 
nebel lag. An diesem Tag gingen in den 
tieferen Lagen auch die Augeu ein. Den­
noch aber blieb ein großer Teil der Wein­
berge, obwohl überall und an allen drei 
Tagen Frost >var, unversehrt. Im Sanntal 
stehen die Apfelbäume erst jetzt in vollster 
Blüte. (Ks l»at aber den Anschein, als ob 
der Ertrag den Erwartungen mcht entspre­
chen wollte. Die bisherigen Triebe l)abcn 
nämli-5) allerdings zu zwei Geschein-, ahf'-
erst nach dcnl dritten Blatt. 

c. Der Tod in den Berge«. Die Melduilg 
vom tödUchen Absturz des Jnrist^n Sveto-
zar Lbkar aus Celje am „Turne" bei Ljub^ 
ljana hat in unserer Stadt tiefste Teilnahme 
mit dcn schwergetroffenen Elten» des Ver­
storbenen hervorgerufen. BemerkenÄvert ist 
es, daß aus der Klasse am hiosigen Real­
gymnasium, die Likar besucht hat^, init ihm 
bisher drei Nanlcvadcn den Tod in dcn 
Bergen gefunden ho^n. Bor zwei Jahren 
stürzte Li-kars Mittelschulkollege L?Lnik in 
den Julischen Alpen ab und erst vor kurzem 
sein Klassenlollego Goni'bak? in den Sapn-
talör Al^n. 

Vücberscl^au 
b. Unsere Ahnen und Atlantis. Bon Al 

bcrt .'»^ermann. Verlag Minkhardt und Bier­
mann, Berlin W-SL. In Ganzleinen Mark 
5.40. Der bekannte .Historiker versucht in ei^ 
ner großangelegten Ährift die nordische See 
Herrschaft von Skandinavien bis Nori)afrika 
an Hand alter Ausgrabungen und Doku­
mente zu beweisen. Dabei stützt sich der Ver­
fasser insbesondere an die bekannte und viel 
umkämpfte Ura-Linda-Ehronit. .Hermann 
beweist in seinen interessanten Ausführun­
gen, daß unsere Ahnen eine hol)e Kultur be­
fassen, die dann mit der Aufzwingung der 
äiristlichen Lehre jäh abbrach, um sich erst 
nach Jahrhunderten wieder zu voller Blüte 
zu entfalten. Ein interessantes und lesenSwer 
teS Buch, welches zun: Nachdenken zwingt. 

b. Hausbuch der deutschen Mutter. Her­
ausgegeben von Mara Larmann. Bildgut-
Verlag Essen. In Ganzleinen Ml. 2.80. Dem 
Werke geht eine Betrachtung grundsätzl!6)cr 
Art über den Aufgabenkreis der Frau vor­
aus. Es folgt dann ein größerer praktischer 
Teil, in dem nicht vergessen wird, was ir­
gendwie einmal an die Frau herantritt. Das 
Werk ist rmch bebildert und wird als Schu-
lungsbuch silr angehende Frauen un^ Müt^ 
ter seine besonderen Dienste tun. 



)ttitag, den 77. Mai lS»». „MlN^srvr 'Zelkung" Nunnner n:.'. 

F^«Zc«F <^HF^«»»FZc 
v«me?«too vm iH. Mal 

Spiel mit dem Leben 
Drei Personen beim unerlaubten Grenziibertritt erschossen 
)mmer mchr mehi^en sich die Fcillo, daß 

^eute das teuerste, was sie haben, i)as Le­
ben, ausö Tpic! setzen, um sich durch Tchmug 
g»:! einen ziveifolhaften Prels zu erstaltern. 
Im Gren>l^ebiet aberhalb von Travograd 
wurde dicscr Tage am Hühnerkogel ein un­
bekannter Mann von Grenz!oldciteil angc-
trofsen. Als die Patrouille den einiamt-'n 
Wanderer aufforderte, sich zu lckiitrniieren, 
riß siäi dieser ll)s und suchte das Weit^'. D^e 
'^^atroiiille maä^te von ihrer 'Mffv.' (Gebrauch 
und schon nach deul ersten 56M brach der 
Flüchtling zujlnnmeu. In l)ewußtloscm ,'^u-
stände wurde d<?r Schwerverletzte, dessen 
Identität nicht festg-estellt werden könnt,', 
ins Ärankcnhlius nach ^lovenjl^r'idl^c ge­

bracht. An seinem Auftommeu m!ro g2',lt)c^-
sclt. Wie uns mitgeteilt wird, soll e.s slä) um 
clnen Arbeitslosen aus üonsice l)and!!l,?. C'n 
ähnlicher Zwischenfall trug sich an der 
Grenze nächst Holincc zu. Tort wurde ein 
Bauernbursche bei einen« uncrlaulili'n Pser-
detransport übcruisckil. Auch verluch?r 
sick) der Mann durch Flucht der ^^stnahme 

entziehen, wobei er aber von den .hin 
nachgesandten Kugeln ti^dlich liclrossen niii» de. 
Das dritte Opfer unerlaubten Ärel'.ziiücr-
trittes wurde in .Äopriliuci der Arbeiter 
Boris P o der iiem<'insclin nlil eiitcni .^?ci-
in?radeu beini -acharnischmugi^el ertlippt 
wurde. wurde auf der Flucht nschtissen, 
mähl'>?nd sc'lN Begleiter entlmn. 

Volkszählung 
Vom L<). bis durch Lroane der 

Ttadtgcmeinde. 

'-Zn^ects Richtigstellung der '.L>e^.;eichnisse 
oer ställdig ili Äaribor wohnhi^sli^n 'oerso-
kien sowie der anderen Euidenzli'tcn. die d!< 
^ladn.^enn'inde nach den gesetzllchen Bestim-
luungeit .^u 'ülireit l)lit, ivird durch l'.^sondere 
ilrgan^ Zlndtgl^meinde zwischen d<',n 
»U. und deul d. eine Zähluu'^ der 
nölterung durch-.?esiiln't loerden. An^g^'noiu-
!nen werden alle Ciilwol)ner sowie d?e ^iDssi. 
ziere uud IInteroffrzier< der <^arnlion, u. 
Ml. nach den Fannlien nnt deni brande uciul 
?on!ier.'lcig, den d. uin Milleriiacht. 

Tie Olgaue der >3tadtgenlcinde iverdl^u 
tib M o n 1 a g, den A». d. in den ?Los)llUN-
ge>l besondere Vogen abgebeit, !)ie lul ^'iu.ie 
der l'.eigefügten Anleitnngen non d<'n ^a 
iiiillenober?>äuptern in der Zt^^.iicsprache 
genau aü'5^füllen sind. 'i?l.l' d. werden 
die ausaesi'llltcn Bogen wieder abge!)olt ilnd 
kontrolliert, wobei eventuelle ulangelhaste 
Angaben nachgetragen locrdeli. Tie ^^'e^iöl-
kerung wird ersucht, die Organe 'ler 5tadt-
geultinde in Auöslbnng ihrer Obliegenheiten 
,n sed^r Hinsicht zu unterstützen. 

isondnn er betätigte sich stets auck) Ntit vor-
l bildlichen! Elan utid seltener Aufopferung 
in zahlreichen uationalell. nnrtschaftlichen 
Ultd tulturelleii Organisatinuen, die in ^i-
nanzrat .Vlnop zu jeder Zeit und in allvn 
gen eine ihrer besten StiU^eu hntt'n. Anch 
h<!ute noch ist der greise Jubilar ein eifriger 

!Mitarbeiter vieler Organisationen, die seitie 
'braven Beninhungen nur schwer nkissen n^^r-
den. In ^reundeö-^ uud Betaiknienlreisen ist 
^^inanzrlit Knop eine allseito hochgeachtete 
und ges6)ät.ue Persönlichkeit. n'.i.-' luan bei 
s<'iner seinen l^>'sinnung und seine«» s«in«pa« 
tlnschen Wesen unch nicht anders ennarten 
kölinle. Mögen d<'»« in alten jtreisen geachte­
ten ?^iibilar noch viele ^ihre eine«^ glnliner-
klärten 5eb!-'«l.^,ibende!? beschieden sein! ,'inn« 

Mend wird ein l«„ger, ^«ihr lehrreicher 
Film vorgeführt. Ter Eintritt ist »üc Me­
tallgeMirbetreibende und deren Hilföperso-
nol vollsommeu tostensrei. Die BortrKge bc» 
ginnen Piinktliäi. 

m. Einen „Rufsischen Abend" veranstal­
tet ain ^ a nl !? l a g, den 18. Ä. die „Rus-
ln Maticn" in den ji^asinoräunien. Am Pr^^-
gra!nn» stes><'li ?'>onzertvunltc und Tanz. 

m. Verdiente Ehrung eines Mitbürgers. 
Der betliifnie Telitatesscnhändler Toni 
Oölag lvuvde N'egen seiner Berdieuste «un 
die Berbreitiniq uolkstünllickjen .'^>uinors 
u««d l^)esangiZ uoni Charmeister des Männer-
geja«lgvereiue-' in dvNi Ritterstand echobcn. 
Er wird Lamstng, deil 18. d. lieim „Bunten 
Abend" l>« voller !>iijslung mid «nit alle«« '^^u-
signie«! s<'i«ler neuen besckiwerlichen Würde zu 
sehen und zu hören sei««. 

den ul«d Gönnern des Verei^ieS sei daher al-
leik Ernstes eu«pfohlei«, slch woinögl«eh noch 

m. Todesfall. Im schönsten Mannesaltcr hente die gewiiikschten .''iiil'en in der M««?«--
von .''ii Iahren ist heute nach kurzer .^'rauk-^ kcilienhan^lnng » ö fe r. Nliea lli. oktovro. 
heit der Fleischhauermeister und Rcalitilten-!zu besorge««. 
iicsitzer 5)err Anton S ch w a b iii PobreÄje^ 
gt^storben. Der Verblichene, der sick) l«i Be-
lanllten und ??reundeSkreisen großer Wert-
schätmug erfreute, wird Samstag am Mag-
dalencns'. iedhof in PobreLje beigesetzt werden. 
?^ricde seiner Asche! Der sch^vergetroffenen 
s^ainilie. unser innigstes Beileid! 

m Jugoslawische Wirtschastler naSf der 
Levante. Das Exportförderungsinstitut n 
Beograd veranstaltet in der Zeit vom l. bis 
'2t^. Juni eine l?xkursion unserer Äirlschafts 
kreise in die LsvaiUe. Die Reisekosten ab 
'.^plit bis Alerandri« kommen auf 3500 Di­
nar zn stehen. Die iivrvgen Neisespesen 
s,vahft bis 'Zplit, Autobus nach .Hai'a, Tel-
Aviv, Iasfa, Jerusalem, Bethlehem) belau­
fen siä) auf Dinar. Gleichzeitig ist eine 
^ionferenz mit de«« Wirtschastösaltorcn 
Aegyptens vorgesehen. Nähere Infc!r!nativ-
««en über diese wichtige Exkursion n««serer 
Ä'irtschaftskreise erteilt der „Pntnik". der 
auch bis spätcsti?nS ÄV. Mai die Anmeldun­
gen ^'ntgegeniliinmt. 

n«. Fmanzrat Anop — 8y Jahre alt. An: 
heutigen Tage begeht der in Maribor inl 
«vohlverdienten Ruhestande lebende Finanz­
rat Herr Ivan K n o P das seltene s^st sei­
nes 80. (!^burtstages. Der Jubilar, -der sich 
noch j«nmer der vollsten geistigen und körper­
lichen Rüstigkeit erfreut, wurde am 16. Mai 
l!i>izü i«,t Riesengebirgc geboren. In Prag 
absolvierte er seine Stud>ien und kam dann 
bald daraus nach Celje, wo er dem dortigen 
Eteueramt zugeteilt wurde. Seine nächsten 
Dienstorte waren Ptuj, OrinoS, Graz und 
nach devt Umsturz Maribor, wo er die Lei-
tung des Steueramtes übernahni, welchen 
verantwortungsvollen und in den ersten Nach 
kriegsjahren gewist recht schwierigen Posten 
l'r durch volle fünf Jahre bekleidete, in wel» 
ch<!r Eigenschaft er als einer der ^rvorra-
gendsten Fachmänner auf diesem Gebiete die 
t'esten Erfolge erntete. Finanzrat Knop war 
aber stets nicht nur ein pslicht^wußter, ehr 

KKPPKK «/IS 

i u«. Fiir da^ heutige Nastspjel d<s erste « 
Tenor.> der !!.'!!!.'ti.iiiacr Oper V'i^rrn 

i G o st i e herrscht in der OefseittsichÜcit leb-
s hafteo Interesse. Ter l^!ast sitigt die .^^aupt--
i rolle in der 'I^fseiibi^ch'schei« Oper „Hojs>-
. inanli'^ Er^ählnng.'««" Diese Partie ist e'.^ie 
^ dl'r l^ervorre-l^eudstei« !iveation,'n 
^ syinPtNsiiicheii Zöngcr^Z 

i ln. Tie ersten !^lirschen taucht.:»! dieser Ta-
ige trot^i de-^ alierinaligen Wetterliinschlagcs 

t..s f!." - , lant Marltvlaue ans. Freilicli siitd es aui'^liu-ielteneu ^'eben.^subitilinin linier^'n li<'r;lislnten v.'.', ^ t.' - s / . s,' x>' 
^^li'.ttmi,„scsi' .^i!r,chen, «va.^ ,chon il)r Holser 

!vo,t Dinar pro ^lilograuiin verrat. 
»l. Bunter Abend desi Mätlnergesaifgver-

eines. Ta^z (^iesch^ist >t'artenvorversli«lfe-'' 

kk. iu> -tunn" i» Ein-
,angverelnes ist, wie zn eriviveten n^nr, der-' 
art lebhaft, das; derjeniiie Teil deo ^önbli' 
tum?, der daiuit bis an? den lettten Tag zu 
niarten gewohi«t ist, diesmal ivirklich Gefahr 
läuft, zu spät zu rom«ueil. Ten lieben Freun 

n«. Neuerung am .tzouptbahnhos. Gejter«! 
ivurec a«u ><'>auvlbahnhof und zwar inl neu­
en Gebäude des .'('>auvtzolla«ntes ein neuer 
Fahrkartenschalter sür Anslandr<?isende er­
öffnet. Hier werde«« nuch die Ausländer die 
Fahrkarte für die weitere Reis^» lösen tönneu. 

IN. Pilgerfalirt nach i^plenae. ''^«ie beri b 
tet, veranstaltet der „Pntnik" ^u P'ingsten 
eine Pilgerfahrt zmn >1önigcgr>ib ni's' Ovle-
nac. Die Abfahrt von Maribor »'rsolgi an« 
8. Junl um 17.58 Uhr. Die Ankunft in 
Beograd ist für den 9. Iitni ll.w Uhr vor­
gesehen. Der Zug wird Beograd um ^.20 
Uhr verlassen, sodast die Ankunft 'n Mla 
denovac um 10 Uhr erfolgen wird. Die 
Rückfahrt ist für 18.30 Uhr festgesetzt, sodas', 
der Zug UNI 20 Uhr in Beograd eintreffen 
wird. In Beograd wird genächtigt n>erden, 
worauf die Fahrt om 10. Juni um 23.10 
Uhr wieder fortgesetzt wird. Der Zug ivird 
in Maribor am 11. Juni um 11.1 t Uhr 
eintreffen. Die Fahrtsposen stellen sich samt 
AutoibitS auf 330 bei zwetter und auf ?30 
Dinar bei dritter Wagenklasse. Anmeldun­
gen nimmt das Reisebüro „Putnik" entgecfen. 

m. Gasbomben aus die Burg. Kalninen­
den Sonntag veranstaltet die Mariborer 
Feuertvehr eine »in^ressante Uebung. Sie 
wird zu dent angenommenen, in den Arka­
den der Burg ausgebroLienen Brand ans-
rücklm und t^nsolben zu loschen versuchen. 
Gleichzeitig handelt es sich um die Abwehr 
eines angenomntenen Angriffes nilt Gns--
boniGen, die aus der Luft auf die Burg ge­
schleudert werden. Hiebei werden die vom 
weberfall überraschten Persotten von den 
Arkaden auf den Trg svob,^e mit besonde­
ren Vorrichttlngen hirrabg'elassen werden. 

:n. Boriräge itber autogenes Schweiboer» 
fahren. Wie bereits angekündigt, beginnen 
heute, Doilnerstag, um 19 Uhr in« Apollo-
Saal (Kaisinogebaudo) die auf drei Abende 
zu zwei Stundeit angeisetztcn Verträge über 

ticher, konzilianter und fleitziger Beamter,! «wdogenes Schweisvevhchren. Am ersten 

ln. Als näMe Filmvorsiihrung des Ver­
bandes der ttulturvereine g<lit e 5chifi:-
tragödi^' ..5O5'^ iiu '^tnrn«" ii« 
pacte«sde.'('̂ airdtuiig von hoher Zee, ii« deren 
Mittelpnutt z«vei !^tavitäl«e und eine sckivne 
Frau stellen. Als Vorsvannprogra«niil «vi'.d 
ein ualurhistorischer .^ '̂ultnrfilln l̂e '̂igt. Die 
^^orstellungei« finde«« ? a nr s t a g nin 1^1 
und 5 o U N t a g NM l1 Uhr im Bura« 
Tonkino statt. 

m Oehilsenprüsungen aus dem schneider-
skch. Die Mariboi-er Zchi«eider>.'^^reiniguiig 
teilt mit, das', 5onl'tag, de«« 26. d. u«n 5 
Ubr i«t den Rän«nei« des Äreisaw^ickiusseS 
der Gewerbeorganisationen in der Betrinj-
ska ulica II die Gehilf^'npriifunaen aits dein 
?ri,neiderfach abgehalten werden. Tie Kan­
diten, die Ihre Lehrzeit zurückgelegt haben, 
werden eingelad^'n, in der Kanzlei d^r Ber­
einigung (Slom5fov trg 14^ die Anineldun-
iien Merks Zulassung ztlr Prüfung t«nv<?r-
'^iisilich vorznbriilgen. Beizuschliesze« s''.«d 
die Bestätigung des Meisters oder der Mei­
sterin über die Dauer der Lehrzeit s^»vl- da? 
Abgang'^zeugnis der geiverblichen Fortbil-
dn«igsschule. 

ln Bier Jahre für einen Totschlag. Wie 
bereits erwähnt, hatte sich gestern vor dem 
.<ireivgericht der !i1sährlge Z^aftwagenlenker 
Martin Straka ans Maribor wegen Tot-
schlaaes, liegangen am B<'sikerssohn Konrad 
P o l a n <> c ans ,^imiea, zu verantworten. 
Etraka wurde zu vier Iahren K>crker ver­
urteilt. 

IN TÄdlicher Straheminfav. Die Gärtne-
riit :V?athilde L i P o v n i k aus Prekmurje 
subr Montag mit ihrem Motorrad nach <5a-
kovec. In Peserski breg erlitt sie einen Rad­
sturz, wobei sie sich einen Schädelbruch und 
auci) andere Verletzungen zuzog. Passanten 
fanden die Ohnmächtige im Straßengraben. 
Tie schwerverletzte wurde ««« ein Sanatori­
um uach Graz gebracht, wo sie jedoch ihren 
Verletzungen erlag. 

n« Borficht vor Fahrraddieben? Dem 
Privatbeamten Jo^nn Rotmann wur­
de j?estern aus ^m Hausflur des .Handels-
l?rcmiums in der Juröiöeva ulica ein Or-
kan-Fahrrad itn Werte von ll'00 Dinar ge-
stohlen. Das Rad trägt die Evidenznummcr 
05.975. 

n«. Unfälle. Dcnt Wjährigen Arbl^ter An­
ton A damie fiel ein Stück Holz aus den 
Kopf, wobei er eitn: Rißwunde an der Wan-
sc erlitt. — Der .'^7jöhrige Sträfling Johann 
Horvat war gestern mit dem Abtrans-

Meoter m,» Kunst 
Nationallheater ln Marlbor 

R e p e r t o i r e :  

Donnerstag. 16. Mai um S0 Uhr: „Ho^. 
mannS Srzithlnngen". Ab B tziastspil 
Iote Goftie. 

Freitag, 17. Mai: Geschloffen. 
SamStag, 18. Mai um S0 Uhr: „Trafik". 

Erstauffi-syrung. 
Sonntag, ,9. Mai um :.>0 Uhr: „Tri^stl". 

Ains 
Burg-Tonkino. Nur noch einige Tage d^r 

Prachtfilm „Eine Frau, die weih, mos 
fie will" na6) der lvkannten Operel'e non 
Oe-kar Stranf;. I«« den weiteren Noll.n wir 
ktil Utit Adr^ls Wos)lbritck, Hans Juntern'an.f 
und Kurt Wespermann. lLni Filniwert v.'n 
grandiosenl (Gepräge. Schrnissige .'cindlnna. 
herrliche A«l°statt,ing. prächtige Naturau'. 
nahinen n!«d einschmeichelnde Musi?. Bci 
alle«« Abendvorstellungen internaÜLnale? 
^^riceprograuim, außerdeur -wuesie '.''^^oche«: 
ischau. Als nächster Großfilm inird „Ein 
Stern fiel vom.Himmel" «nit Io'ef?chiii'>" 
gezeigt. In i!>orbereitung^ „Zlgeu«,ci'hln<'' 
«nit Ralph Arthur Robert^^. 

Union-Tonkino. .^^ente, Tonnersiaa, zuiu 
letzteniual die Ansslaltnngooperette „Des 
letzte Walzer". Ain Freita.', die Preiniere de-^ 
interessante,« Filiniverles „Fürst Woronzey'' 
init Brigitte ^'^^^elin, der Wieiicriit >>ansi ^iso 
telk und den, beiannteli Bühnenschaizipiele-
Albrecht 5chö,lhals. E'n Film von ga,'> 
grosser ^^.tlasse nach den« gleichnainigen Ni' 
n«an noit Margot -impion. Ein U-' Aben-
teuerfilnl, der den Roina«« eii^r großen Lie­
be schiltei «. Ein '^iln«, der dns Tagesg'spräli' 
bilde«! «t'ird. 

Port eines ^chrantes beschästi.n. .v,oir»ü! 
stürzte, wobei der ^tasten ans ih«i fiel, 
vat trug dabei schivere innere Perlcl.,n«?g?«t 
davon. — Ter üOsährige Tisckilergehilfe Io-
hanti G c e e l verletzt^ sich bei. .der Rev^i 
rat::^ einer Stellage a,n Gesichte. Alle dr'> 
«vnrden ins !>trai«kenha«ls liberfi'ibrt 

ni.. Tödlicher Radsturz. !!'?ed''li^.i erl^t 
der Njährige Ba fn n eilte,r 'liadslnr.;, 
ivobei er so schwere '.!>erletulng?n erlitt, dn,^ 
er densel'tv,« setzt erlag. 

* 'l^ute neues T^ariete-Programm in der 
Belika kavorna. 

* T<r Sterbeverein in PobreSje veran 
staltet an« Sa,nstag, den 15?. Mai abends u,n 
?0 Uhr eine«« Faulilienabend obt«e E««tree 
in, Galthause des.'i^i'rrn Pnlko in Tezno. 

ni. Diebstahl. Der .s^usgehilfin Tbcre^'e 
Loz in » ck kani aus ihrer Wohnung ein 
jiosfer niit verschiedene,, Meidungsstücke'n so-
wie ein Barbetrag von 700 Dinar abhanden. 

m. Eine weibliche Leiche angeschwemmt. 
B<^l Vurmat im oberen Drautal wurde eine 
weibliche Leiche angeschwemmt, die zwei bi' 
drei Wochen i«n Wasser gelege«« sein dnrs«?. 
Es hai«delt sich um ein 18 bis -.?s» Jahre 2l-
tos, stark entwickeltes Banernmad<s,en. Die 
Leiche, derei« Identität bisher nicht sei'tae-
stellt werden konnte, wurde in Sv. OZbolt 
beigesetzt. 

m. Wetterbericht vo«n ln. '??ai. 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 7.^l. 
Temperatur 8, Windrichtung WO, Bewöl­
kung ganz. Ni(^derskl>lag 0. 

* Seit Menschengedenken inird der Mtnr-
He-Ertrakt gegen Lockerung der Zäht,e und 
Blutung d<?s Zahnfleisches wirksan« ver)ven-
det. O d o I-Mnndwasser enthält aus'.er dem 
Odol-Antiseptikum den Myrrhe-Ertrakt. 50N 

Aus Voljilam 
Po. Todesfall. Ein lnarkanter Mann un­

seres Ortcs, der Schiniedineister Franz 
S m e h, Ist anl Somstag einem .'^'»er^schlage 
erlegen. Der Verblichene, der das schiene 
Alter von 70 Jahre«l erreichte, «var noch 
von seltener törperllcher und gelstiger fri­
sche und nrftiloS in seinem schüren Beruse 
vonl frühen Morgen bis Kum späten Abende 
tätig. Wegen ffemer äu^rst soliden und 

guten Arbeit, scin<^ redlichen AleiheZ und 
seiner Ehrlichkeit war der Versdr'rbene — 
ein Mann vom altvn Schrot und ükorn — 
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U^irtschaftliche Rundschau 

NMer Aufschwung der 
TextMnbustrie 

Mckcianfl der Einfuhr von Fertigwaren / Ansteigen des 
Roftstoffimports 

.^lnläßlich dcr.dieser Tac^c in B<'ograd ab-
.,^'haltencn PriMgaudaailssteslunj^ für die 

inländische CrzeuUn,q lind d^n Verbrauch 
Heiniischcil.Waren hielt der Referent der 

''Zentrale der'Iithnftriekolpvrativnen Doktor 
W iudi 1 ch e x' einei? interessanten Por-

über die l^irtwickliin^^ der jugoslawischen 
Textilindustrie. Darnach hat sich seit dem 
Umsturz iii unset!^nl Staate unter allen In­
dustriezweigen fferade d'ie Tertilindustrie a?u 
stärksten eittwirkelt, so ixiy sie heute schou 
fast den gesaulten heiinischen Beldarf dek-
ken imstande ist. 

^n ^r Bau iii U' o l l i n d n st r i e, 
l>ttl wichtigsten Zweig der Textilindustrie, ist 
die (Einfuhr von Rohstoffen qestieqcn, wäh­
ren die ö^insuhr von ^'rtigwnren stark ge­
fallen ist. Während noch I0S5) von der 
samtcinsuhr ait Baumwollwaren 5,5)56 auf 
Endprodukte, auf Garne und auf 
Rohstoffe entfielen, entfielen 10!^ nur l l.5)^ 
auf fertige Warv. 44-^^ ans Garne und 4»^ 
>iiif Rohstoffe. Die Vaiiiuwollwebereien kla-
geit schon seht i'iber lleherproduktion, tväh-
leud eS ill den Epiunereien noch iminer ge-^ 
nung Arl^eitsmoglickkeiten gibt, trotzdeut erst 
in sil?lgster ^^<'it drei neu^' I^abriken errichtet 
n'iirden. 

Die E ch li s ni o f l i n d u st r i e hat 
ebenfalls die (^'inftlhr von .^)iohstoffen er-
kil'ht. niährend die Einfuhr von fertigen Wa­
len stark 'inrilckgegangeil ist. Das Publikuui 
.^ewol)nt sich lairgsau? d^rran, atlsländrschc 
-toffe t»eil eiisheimischeil nicht nnbedingt 
>'or,zuziehen, da der D'i'alitnl'?!inlerschiet» inl-
»lier geringer wird, der Preisunterschied 
"iier l,edeutend ist. 

^ie ^ e i d e n i n t' u st r i e niacht 
et^'nfalls gros,<' Fortschritte. Die Mnfuhr 
lwn >^eideiigarn niiiiinl itäiidig ^u, uiährend 
die Eiitfuhr von sertige,.' Teidetiware stän­
dig abliiiunit. Die Fabriken besassen sich 
Iianvtsächlich iiiil d<'r Erzeitgung vou .'itnttst« 
seidelige>veb<'n, für l>ie das Garn aus dem 
Auslände be.zogen nx'rden inus;. Vor einigen 
7^ahren tauchte War schon der Plan auf, iiu 
.^nsanlinenhauge inil der .'Holzindustrie in 
^eslic in Bosnien eut«. .«unstseidenindustrie 
zu gründen, kioch scheiterten diese Pläne teils 
'Nl deik hohen ^Investitionskosten, teils 
wegen der verhältnismäßig geringen Aus-

iitx'rall geschä^'l, beliebt und geachtet. Als 
vor !5) II die hieisi^^e Ortsfcnerweyr 
INS ^'elx'ii g. Ulfen itmrde, gchörte a. ^ranz 
Sme'h .zu den Gründern uitd deslvegen bs. 
teiligte sich culch die ^euernxhr toriporativ 
>Nt? Begräbnisse, friede seiner Eichel Den 
'.'lngehörij^n llnser Beileid! 

po. Z^irmung in unserer Umgebnng. ??ach 
lechs fuhren ivurden wieder nergangcnc 
'^<vche in unserem Dranntale Firmungen 
ak>ges)alte». Zuerst in ^^aporse, dann >n 
Mj-^perk, Makole ilud in Studenice. D!e 
!virinung nahul der Mrst^bvschof aus Mari-
dar Dr. Toma/u5 vor, der in allen Orten, 
wohin er kani, herzlich begrüs^t wnrd<. Beini 
Ausonthalte des l)0hen Gastes in Ttudenice 
de! Pl>lse<me brachten de,,, Fürstbischof d^r 
luesige Längerchor, sowie jener oon Ttlide-
ttice. unter der Leitung des Herrn Ober-
lesirer'5 I. '/rvko ein Ständchen dar. Die 
^^'ieder nin liten durch die schöne ''lrt, ivie sie 
iill lViehör gebracht wurden, auf deti Ziksl. 
liischof den denkbar oesten Oini»rulk. Lelti» 
sel.g nnt<rhieli sich der hohe l^st ntii den 
Eängern tind dankte iit schienen Mörlen für 
die ^lttinkerkiamkeit, di«- ihm hier zuteil 
wurde. 

po. Aus unseren 'vereinen. Dt'r hiesige 
EGüt.ienverein erossnet »m sonitlag, den 
!s> Mai d'.e Schii?s;iaison ans seiner schien 
gel<genen Äbies^stätte. '.'luch der B''^ 
tritt mit eitler grosseren Veranstaltung vor 
die i>'ffentlichkeit und zn^ar spielt er geAon 
deti spielitarken Bvo^rtNnb auS Pobrexje bei 
'vioril^er Unsere Dilettant'nbi'chne hat 
durch des Herrn s. Kiconj:, der 

nahmsfähigkeit des jugoslawischeu Marktes, 
während mait atts eine Ausstihr vorderhattd 
uicht rechueu konnte. Viel eher dürste der 
Plau einer Natnrseidenspiinterei in ^rage 
kommen, da die Borbedittgnngen für eine sol 
che weit gimstiger find, zumal die Kitltur von 
Ceidenranpen in Jugoslawien voit je he, auf 
ziemlicher Höhe steht ltud der Rohftoss bis­
her ausnahmslos iits Aitslattd geschafst nier-
^eu mufite. 

Die l a ch s i n d u st r i e ist aus» 
schliesslich auf die Einfuhr ausländischer 
Garne angewiesen, da vorderliand im L?ande 
keine einzige Fabrik zur .Erstellung von 
Bachsgari»en besteht. Die Gründung eiiker 
solchen Industrie erscheiitt ziemlich gewinn­
bringend, da der Garirbedarf der zahlreichen 
schon bestehenden Webereien iinnier inehr 
wächst. Auch in dieser Branche nimuit die 
Einfilhr von fertigen Waren von Jahr zit 
Jahr ab. 

D i e a  l t  s  i  n  d  u  s t  r  i  e  d e c k t  d e i l  g e -
sanltett Iltlaudsbedarf sowohl an Getveben 
als an 5eilerwaren und soitstigen Erzeitg-
nisseit ans .'oanf. Die Oilalität der hier er­
zeugten Ware ist völlig zufriedenstellend und 
genies^t schon auf deu ausländischen Märkten 
einen guteu Ntif. Diese Bran6,e ist von, Aus 
lande schon gänzlich nnabhängig gewordeit. 

Die I II t e i n d u st r i e hat sich eigent­
lich erst in den letzten fahren entnückelt. 
macht aber so grosse ^Fortschritte, dasj die 
t5insnhr von Geweben so gnt wie gänzlich 
aufgehört hat. So betrug noch die (Ein­
fuhr von Säcken 700 Waggon, in, Vorjahre 
aber nur niehr 70 Waggons. 

Die Industrie von .^kleide r n, W ä-
s ch e, S t r ü ui Pfen und sonstigen Mh-
nnd Wirklvaren hat die grAs^tei? ^Fortschritte 
gemacht. Im Jahre 1l>?5 wanderten noch 
^31 Millionen Dinar für diese Artikel in«? 
Ausland, während heute die Ciusuhr so gut 
wie fl^nzlich aufgehört bat. 

X !^usio«. In den demnächst stattfinden-
deu Generalmrsaniiulungen der „Ri'sterei 
uud Chemische t>abrik A. ni ^^elje so­
wie der „(irze und M^lalle A. G." i^'jub-
ljana soll die «'Fusion .^er beidui Uutertieh' 
uiuuffen bes^ilosscn werden Die «.rstere soll 

! 

'U der letzteren aufgehen. Die „Erze uud 
Metalle A. G." soll i')re B.'.',»!ichntmg andern 
und das Aktienkapital lon 1 ans 2 Milliv' 
nen Dinar erhöh<n. 

X Die Kleingewerbeausftellung wird in 
der- diesjährigen Mustermesse in Ljubljana, 
die vom 1. bis II. Juni abgehalten wird, 
einen großen Raum einnehmen. Veranstal­
ter ist das Banatsinstitut zur s^örderung des 
Neingewerbes, das au, diesein Gebiete in 
den let^Ueit Iahren sehr schöne Erfolge zu 
verzeichnen hat. 

X Bergrökerun« der Weizenanbaufliiche 
in Europa. Das Internationale Agrarinsti-
tnt erhielt von ltt Staaten, die etwa 
der gesamten europ<iischen Weizenprodnttion 
repräsentieret,, Aufgaben über di? Erzeugung 
und den Stand des Weizens inr laufenden 
Jahr. Darnach erhöhte sich die Anbaufläche 
m den Donanstaaten, in Polen nnd Litauen 
von 20.ii aus Millionen >>ektar, ivAH« 
rend itt anderen Staaten die Berntehrung 
geringer ist; eine Beriitinderling gegenüber 
dem Borjahr ist nur vereinzelt festzustellen. 
Eine Erhöhung der Anbaufläche ist auch in 
Amerika tvahrzunehlneu, dock ist dort der 
prozentuelle Zuwachs wie in Europa. Die 
Vergrös^erung.der Weizeitanbaufläche steht 
im krassen Widerspruch mit deu Beschlüssen 
der Londoner Getreidekonfereuz, die eine 
Verriugerung der Weizenanbaufläche vorse­
hen. 

X Erhöhung der Aarnpreife in Oester, 
reich. Die österrl^ichischen Spinnereien er­
höhten die Preise für amerikanische Garne 
um 5» und snr Makognrne nm ? Goldssroschen 
Pro .^ilo. 

X Wiener Schweinemarkt. Auf den letzten 
Markt wurden ??leisch- und 45».'^ ^ett-
schweine. zusaiuitten Stück, aufgetrie­
ben. s^leischschweine kosteten bei rnhtgenl 
Verkehr 1.5)0 und Fettschweine l.10— 
l.-iZ Schilling pro Kilo Lebendgewiclit. Die 
ersteren lieszen 5»—l0 und letztere 1—4 Gro­
schen pro Kilo im Preise nach. 

X Ljubljanaer Viehmarkt vonl 1^. d. M 
Ansgetriob^'n wurden IM Rinder, 126 Pfer­
de und 4.'^? Schweilte. Der Umsatz >var tliit-
teluiäs^ig. Es notierten: Ochsen Prinia l^.5>0 
bis 4, Sekunda 2.75,—.'j.5)<>, Dertia 2—2.75, 
Mastkühe 2—.'i.5»0, Beinlvieh 1.5,0—2, .Ml-
ber 4.5V -5,..^0 Dittar pro .^ilo Lebendge­
wicht; si—12 Wochetl alte ^ungschweine ^5, 
bis 140 Dinar pro Stück. 

X Italienische Weizenköufe in Rumü-
nien. Italien tvird iin Sinne einei? Abkoin-
ttiens von Numänieil eine Partie von !000 
Waggons Weizen beziehen. 

auf der einsamen Injei uerörachte, N'ied^'.-
nach Schtvede,? zn^iirkbegeben, da den 
nigspaar auf die Dauer da^^ ^Nima ni.'tit 
mehr behagt. Karl Petersen zog gegen 
der neunziger Jahre durch sein merkwürdi­
ges Schicksal die Älufmertsamkeit öer ganzen 
Welt auf sich. Der schwedlscl>e Seemann ka.n 
von Neuguinea nach Tabar, u. hier macht.',, 
ihn die Eingeborenen der Iujel zu iln'em 
5tiinig. 'Petersen nahm die hohe Wnrd.' »n 
und lies; sogar seine sunge Frau nachtoin 
inen. Beide haben ihr Volk aus^erordentl'.ti 
tatkräftig regiert, und eS heiftt, daß sich die 
Eingeborenen unter der.^rrschaft ihres 
nigs stets recht wohl befunden hätten. 7^il 
den letzten Iahren allerdings scheint die >1!'--
sundheitliche Mderstandskraft gegen 
.Gima bei denl Wni^gspaar imchgelassen in 
haben, beide hatten oft unter der Malaria 
zu leiden, und vor einigen Wochen hat ^iki) 
die „Köuigin" in ihre schwedische .Heimat 
zurückbegeben, loo sie sich in ärztlicher B.'^ 
Handlung k»efindet. ?lnn will auch Pet.rien 
selbst seinetn Königreich für inriuer den 
ken kehren. Er sucht jetzt einen .Mufer da­
für. Die Bedingungen sind recht sti'instig. 
Aber obwohl sogar behauptet wird, das; nt>in 
auf der Insel Tabar Gold gefunden Hab.', 
scheitit dennoch nieinand Lnst zu haben, die 
.^rone vou Tabar zu überuehinen. Vo 
ein Mufer für das Königreich? 

Radio 
Ztz««itag, d«« IV. M«. 

L j u b l j a n a 12: Berühmte DiVißMtM 
(Schallpl.). — Schallplatten. — IK: Or» 
gelkonzert (Schallpl.). — 10: Klavierjazz. -
W.W: Stunde der Nation. — 20: Pashal-
Abend. — 21..^0: Nachrichten. — 22: .s^ir-
tenlieder. — Beograd ll: Funkorchester. 
— l.^.l5,: Lieder. — 1l^.20: Mozart: Quar­
tett. — 10.5,0: Schallplatten. — Volks 
lieder mit Orchester. — 10.15,: Nachrichten. 
— 10.Z0: Stunde der Nation. - 20: Za» 
greb. ^ 22: Nachrichten. — 22.2l^-'2Z: 
Schallplatten. — Wien 13.10: Aus bekann 
ten Opern. — 14: Va»a Prihoda spielt. --
10.10: Atts alten Operetten. — 17..'^5: Lie-
dervorträge. — 1s>.40: Das .'^^andwerk iin 
Liede. — 22.10: .Naviervorträge. — B e r-
l i n 10.40: Echo ani Abeitd. — 21.05,: Mn^ 
si? vor 15,0 Iahren. — 22..'i0: Vom Reden 
nnd Schnvigen. - B e r o m ü n st e r 
10.:Ä»: Werke von Schuhinann und Schubert. 
- 22..W: „Die heilige Nacht". Oper. — 

B u d a pe st 21.i>5,: .Klavierkonzert. — 
22.^^5,: Overnorchester. — B u k a r e st 17: 
Buntes .Konzert. — 20: Sinfoniekonzert. — 
Dentschlandsender 1^: Banris^e 
und schwäbische Volkslieder. — 23: Tünz-
mttsik. — Droitwich 20..?0: Festkonzert. 

- 22.45: Tanz. — Mailand 17.05: 
.skammertnusik. — 20..^0: Die Stadt in .^o-
sa", Operette. M ü n ch e n 21.0?,: Sin 
soniekonzert. — P o st e P a r i s i e n 20.20 
„19 Jahre", Operette. — P r a g 17: Kon­
z e r t .  —  2 1 . 3 0 :  B i o l i n k o n z e r t .  —  R o m  
17.05,: Gesangs' und Orchesterkoitzert. 
20.50: Konzert. — Straf;burg 20.ij0: 
Literarischer Abend. — S t n t t g a r t 10: 
OsfeneS Liedersingen. 21: Orck^esterkonzert. 

22..W: Bunte Volksutustk. — T o u l o u, 
s e 10: Musik aus „Der Graf von Lureni 
bürg". — 10.5,0: Mnsikalisäie Sclx'rze. 

Sin neuartiger Attndfunk'Emvftingel. 
Ale aus Italien gemeldet wird, soll c«; 

Professor Alberto Donadio itt Santa Mar« 
gherita ^igure gelttngen s<in, eitlen neuen 
Kristalleinpsängex zu erfinden, der den l^mp 
fang vou Ändfunkisendungen in einctu.Uni-
kreise voit' etiva 2000 .Kilometern gestattet 
und besoi^ders.für die vom .li'undiunlscnder 
tveit entfernten Gebiete geeignet sein scll. 
Bei dem lieuen Mrät ivird keinerlei elektri­
sche Energie verwendet; e.^ erfordert weiter 
nichts als eitle Antenne und eine Erdleitung. 
Es soll heute iitögliich »ein. in Santa Mar--
gherita !!igure s<^nnal z. B. die Rimdsunk-
sender Berlin, Bndaoejt, Wien, Mrschiiu. 
Prag sowii? die iialieni.sch<n und sranzmi 
schen Gros^sender einn>andfrei zn einpsan 
gen. . 

Der nene ^^rist^alleinpfänger ist mit vinei 
kleiiK'n Bedien II ngKknöpfchen versehen, die ch 
r'erfeits zux'i ^»ontattjchieber betätigen. D!e!e 
Xlonta-ktschieber gleiten lil^-i'r cine nach Sta 
tionen geei.hle <^'ängsskala Es k'Ieibt ab,li 
ivarten, ob sich diese Meldung tatsächlich be 
wahrheitet, denn sollte die'e Erfindung .oiik« 
lich eine istiing'^fähigkeit n'ie die g Ichil 
derle l)alien, !o nmrde eine luiienierniic^ 
des Z'errtenlpjängeWiWeL Iil^avstehen. 

ST>rUAiUA«r dkriVlsrK 
15. Mi I»35. 

^nkllntt ller tn ^»r>dor Nblis. 

^eit ?N>?i 

^diadrt «ler?ü«e von ^arldor Ndki. 

?ett 

236 
325 

73Z 
74V 
8'27 

910 
11 14 
I'^25 
12 26 
tZ38 
1.^51 
174? 
174« 
1818 
20'S0 
21 30 
2135 
22,6 

Leknell 

Personen 

TcdneN 

per«onen 

I^vrlin, Wien 
k5eoLracI. lriest. s^vdup. 
I.iul)I.iiN>ii. I?nc1k»pe^t 
prevsllo 
Zt. II, (nur n. VVei kt!»«.) 
Wien 
i^Uri>K!j !><>I,l,tU. iiUllclp. 
I^Zukljsns 
I^judljAiiit. ^sxred 
/^ür^ruscdlsi! 
ldseenkurt 
prsll. Wien 
^pltt. 'srie?'t. I6u(j^s>e8t 
Xukrel,. I'rie^it 
>Vion 
k5u6ape8t. i^ur. Sobats 
KIseenfurt 
Wien 

^lubllsn». ?sered 

258 
345 
5 1? 
5-38 
544 
70c 
944 
9 55 

114« 
l3lX) 
1325 
IZ58 
t4'13 
1SI2 
1712 
1758 
1S2V 
18^41 
20.45 
21 40 

Lcbliell 

Personen 

'>eknel1 
persanvn 

!5ckn«II 
Personen 

keotirsö. 'srle^t. I^u<lLp. 
Wien, öerlin 
^sLrod. I'rjest 
i^uriikl, lin^liip. 
Klkikeniurt 
>Vjsn 
ZLaerob. 'I rieiit. 
.Wien 

Knboti». 
Wien» , 
KlsLLnsnrt 
8plit. 1'rie!'t. lin.1i,i?est' 
l'riozt 
Wien. 
i^urskii -Zvl,c>t!>. ltuclAr». 
l^tukllana. 
5^t'. l11 knnr i>. XVerktüL.^ 
i^lAxenkart 
Wien 

.?5lclani ino8t. (!^^>.I<aveL 

zu Militär einrücken mußte, e>t»en empfiitd. 
Iicl>en Verlust erlittet, . 

pv. Aus der Geschäftswelt, .'oen- Ivan 
lkautler baut z,viscl)eu den, Gebäude der 
Union-^Biernied< rlage und dvn, Besitze der 
Fvmt M. Mahori5 e'.n einstöckiges Geschäft.-'' 
Hans, s^v-is^ ein ganz bedentei,d.»r l?nter-
nehiiiniigsgeist de.^ iiingen !>tanflnliii»es — 
l>ei der !)eutigeu WirtschaftSkrvs«. 

Ein Kvntgntch bIMg »u 
vertoufm 

Ein .^t'önigreich ivird zun, ^ians atigeboten. 
Es liegt allerdings eit, tt,enig ab-seitS, näin-
lich auf der Insel Tabar, die zun, BiSttiarck« 
At>cl)ipel gehört. Der Wnig Kieses König» 
reichs, der frül^'re schwedische Seeniann 
^larl 'l''lerieii, inill si<li nämlich mit seine^^' 
^ttin, der !lköuigin, nachdem er Jahrzehnte 
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Derfchiebeanlagt ohne 
Lokomotiven 

Ds'A Nongiorcn der Waggons Bil-
^'>ung c>d<.r Ausläsung von Mterzügei^ Ipielt 
im (^lsenbcihiil>etri>cb eine große Nolle, d'.cnt 
es ooch liol>!il der Zustellung oder Abyolung 
der Wagssonö zu oder von den Arachtgcbcr-i 
liaupliächlich denl bcs6?leunigtcn Vage»iuul 
il^uf und deren !)tentabilität. In ^Mn wich-
Nl^eu HandclSländern ist deshalb schon scil 
lanl^cnl izroßcs Tewlck)t aus den AuSl'au !"l^ 
stungsfäliifler l^i'ostcr Nangierbahnliizse iii.' 
le^l n'ordcn, di<: 'si'ch all michtil^n ^^andes-" 
und Umschlcigvläheli, .^^äfen und Li!>'rll'cil.l'-
tnotcnpunNen besinden. Das ')iangicr!.'il 
(Ber.schic.bcn) ivird bisher hauptsächlich diitt!? 
^^'okomlitiven und sogeuonlitc ^iblausber^ic 
vorflonc-mm^n. Erst in neuerer Zeir wurdc 
die Elektrizität in den Dienst d^s Ranczie^ 
rcns gestellt. W wurden Verschieb^anlage» 
oistelli, die zunächst noch des ?l5üiufbcrgc> 
nicht cntrat<?n konnten, j^^dvch sonst elettusch 
gestenert und betrieben wurden. 

Erst neuerdings gelang c >, für hvlläl.^ 
vischen Staatsbahncn eine elektrische Vcr-
schtebeanlage zu schaffen, die ohne ^'ü'kcMo­
tiven und ohne AnlaufberZc arbeitet, und 
die von cinent zentralen Kührerstande au^ 
sernflcsteuert wird. Diese Anlage bildet ei­
nen Teil einer großen Kohlenumschlaganlage 
in Born. Sie führt die mit der Bahn <!?n-
trcsftnden Kohlenwaggons shne Lokomoti­
ven einem Kipper zu, der üie ÄoHle in ^iäh-
ne zu!n Weitertransport aus dem Wass<^i.>veg 
entleert. Die entleerten Ä^aggons ive^dm 
durch die Berfchiebeanlage auf Abstellgleise 
geführt, von wo sie wieder zu den »tohlm-
gru^n zurückgebracht »Verden. Der Betrieb 
arbeitet hicr uiit auf den Gleisen ruhenden 
elektrischen Abstoß- und Bremsivagen in 
'.Serbindung ntit Drehscheiben. 

Zwei Meise dienen als Zustellgleise; sie 
I)<lbctt eine geringe Steigung, dmnit selbst--
tätlges Fahren der Waggons in .'^iichtung 
der Anlage unmöglich ist. Zlvischcn jedem 
dieser beiden Gleise befindet sich ein soge­
nannter Zustoblvagen, dcr die vahnseilig 

dur6i Lokomotiven auf das Zustcllgleis ge­
schobenen, abgekuppelten Waggons ouf (ins 
der Drehscheiben stößt. Auf jeder Drehscheilie 
befindet sich ein BremSwagen »lnd ein Ab--
stoßwagen, der den eingelaufenen Waggon 
nach Betätigung der Drchscheibe zu dem 
lÄeis der großen Kippbvücke abstießt. Aus 
der Äippbrucke angelangt, wird der Waggon 
obgebromst. Die Plattforin der ^lppbriicke, 
auf welcher sich das letzte GleiAstück mit dem 
beladeneil Waggoit befindet, wird atlgchoben 
und fährt über den unter der Uippbrückc 
vertäuten Z^hn. .Hier angekomlncn, wird 
die Plattform schief gelogt und der Waggon 
entleert seinen Inhalt in den Kahn. Die 
Plattfornl mit dem Kahn kehrt darauf in 
die Ausgangsstellung zurück, ^nn wird sie 
(inseitig so angchoben, daß der Wagg>n von 
sel^t ins Rollelt kmnmt und auf die Dreh­
scheibe zurückläuft, wo er wieder vom Brems 
iva^en aufgefangen wird und, llach Ablai^f 
der entsprechendeil Drehbewegung der Dreh 
icheibe, vom Abstotzwagen auf eines der Ab­
stellgleise abgestoßen wird. 

Mt! dles< kurz bchchriebMo« Aorgnuge 
iverdml von einem zcntrczlcn ^tüui.rstan>c 
aus cl^'ftrisck? und durch 5<'ilzugi.' cin.i^'ll'itel 
und durchgeführt. Dabei siud zahlreiche ^i-

»V 
chorung'5nr>rkel)rm:gcn getroffen, so daß der 
?lblauf ^cr l^inzcinen Schaltungen ilnd '^e-
wegungsvorgängc zivang^Iäufig nur ln der 
rrchtigcn ^^^eiheils^lge veni sich geh.nl tann. 
EiS ist z. A. aii'^geschlossen, d.?s'. sich 
eine DrcMeib? in Büweguirq sey^'n kann, 
bevor der Z5agffoil aus ilzr stillstcht, dzw. be­
vor er si<. nölsiq verlassen hak, usw. 
Lediglich auf dei ^^it^'pbrück<! selbst deiindl't 
sich noch ein beslinderer Steuerstind, 1>on 
welchenl iills k>ic Belreiillugen d-er Plattsorni 
und die ^ntl<eru>ig dec« Waggons, sowie da>ö 
'Mstop/'n deo leer?« Wagens «^estcuevt .vr'r-
deu. 

Blick auf eine der beiden Drehschc:b«.n. 
B»rd«rgrunl> Misch«» d-m Gleis «r Abftch' T„«r».,nd Iii. die B.»W.I>c»nI-g'. 
wagen, im Hintergrund drr Bremöwagcn. 
beide in Ausfangsst-llung. ,^ur bcsfcreii Er- Die gesamte 'Aulaste, die sick) seit einlg>.u 
liiuterung sind die Schutzhanbcn der beiden > Monaten in volle,u Betrieb befindet, arbei-

Wagen abgenommen. ! tet dur5iau!^ sti^ruusisfrel u. zufriedenstellend. 

der-Augcllagern ulkd kann (^l^^ichstr^>in 
oder Wech^lstrom-'^teckdoien — be: etma 
gleicher Spannungshöhc — angcschloicn '.ler 
den. Der ^ppffchalter '-t in dcr M-ischine 
'selbst eingebaut (nicht et^lx-l ni der Zul«-
tung). 

gleicher W^ise 
wie d,c normal gro­
ßen Uniocrsal-eHan.i-
lnaschin?u kann ault. 
der'^äusttin!^ mit d.'n. 
l>crschiedvnsteii Werk­
zeuge n au.'geriistct 
Nierdell, uut Metall-
und Bolzbohrerki. 

Widia-Bo^'ir^^ru l>ohU 
der ^'äustlilig uoch<'r 
so(?ar in !)>(>nicr>rxrk, 
^teiu-, lül^-amisäicu 

Plcitteu und ii^ 
köuucn ^chli'n u. 

Polierscheib.'n auk>^<, 
'ckt iverden, s. 'riin 
Ztahldrahtbürsleii z. 
^utrestol uud Pilkcu 
.'on d'iicn- l'.'.ld Me-
talitcÜeu. Mi! ^-ras<r 
seit.'ii entgratet nlc'.n 
'-ils^uähte U!?') Bli^ch« 

lallten; es kmlilen formen, M^-di'lle. 
Matril^eii, <^eseil'k<', Kokillen mit je^'igilclen 
^rciserfeileu llachcjeaarbeitet n>erd.'li! zmn 

?äubcru Volt Aluminiulligus; stchen '.'llnmi-
ülunlfräser zur Verfiiqmlg. Mit eiin ,"äust^ 
Iliig ausgeset^ll'il Polier- '.llli> Zchic'ifkiir^ 
^^xrn lassen sich .<>olziliodelle abschl.'lfel' 
5chiiittl! sckiärsell usiv. Der ^äliälinq 
qerile in Indlistrie lind t^onvt'be, vom Bast, 
ler und silr den .'!>auSgelira-ilch '.ier:^viidct. 
Man kann ihn auch in eillen '^?ol)rsiände?' 
einspannen nnd al^ Tischbohrmaschine gs^ 
brauck)en. 

Der „FSuWng" beim 
EleNrowerkzeug 

Verschiedene Neuheiten 
Elektrolverkzeuge sind I)eute in den z Dur6imcfser haben; der Gehäusedurcknnesser 

meisten Werkstättcll zu finden, iXi ')er In 
dustrie sowohl als auch beim Handlvcrks 
lneister. Weit verbreitet sind die lliriverial-
.Handbahrmiaschinen init Pistolengriff, d:« 
nicht nur für Bohrarbeiten, soilt^rn unler 
Benvendung entisprechender Werfzeuge zu 
einer ganzen Reihe andcr'5artiger AlbeUcn 
benutzt iverden können. 

Unl die .Haiidhabung der Undl'.ersal-<>and 

tonnte also gegenüber den noriilalen Univer 
sal-Handbohrmaschiilen nicht unbeträchtlich 
verringert iverden. Infolge seiner kleil-.en 
Abmessungen läßt sich der Milstling sehr gut 
in Werkzeugtaschen nnd dergleichen nnter-
bringen. 

Trotz seiner Neinheit erweist sich der 
Fäustling als ein (^enauigkeits-'l^lektrr verk-
.^eug. ebenso wie seine größeren Vorgänger, 

bohrmaschinen noch zu erleichiern und um j Der llniversal-Antriebsmotor läuft in SoN' 
sie noch geeigneter für die Mitnahme euf 
Montage zu gestalten, enkivickelte die Xllge-
meine Eloltrlzitätsgesellschast cin neu>L 
Univevfal^loin-Aeltrowerkzeug, den Fäust­
ling. Es galt zunächst einmal, das Geivicht 
des neuen Werkzeuges möglichst zerillg zu 

«leine technische Nachrichten 
aus ?tab un  ̂Fem 

Die erste franMsche Stromlinien-Loko« 
Motive hattc« anf den ersten Probefahrten, 
die anf der Strecke Lyon—Paris stattfanden, 
eille marimale Geschwindigkeit von' l4? 
Stuud?l,?ilolnetern erreicht. 
In Kirk Saitdall ((England) ist kürzlich ein 

.Hotel eröffnet wordeli, das; gan; aus Gla4 
gebaut wordelk ist. Es wurden l^lassorken 
aller Farben iind Schattierungen verlvendet. 
fo daß neben durchsichtigen auch ulldurcksich« 
tige Wände, Dächer nfw. vorbandell sind. 
Durch raffinierte Anbrincfung von Licht« 
tsuellen hat der Erbauer dieses ori(^!neslen 
Hotels me großartigsten nnd ilberraichei^d« 
sten Beleuchtnngs- i«nd ?^arbeneffek" er­
zielt. Bon außen unterscheidet si6) da^ ueue 
Hotel keineswegs von den nornialci^ an?»«»-' 

Moberm Alchimie 
Dem alten Wunschtraunl der Menschheit, 

l dlcs Wold in beliebiger Menge herstellen zu 
l!?uncn, verdankten die Alchinlisten, die Gold 
macher früherer Jahrhunderte, ihre Schein­
erfolge !^i den Dummen, die nicht alle wer­
den. Selbst in unserer heutigen, technisch ans-
geklärten Zeit gelang es wiederholt geschick­
te,l .'(wchstaplern, mit den? Versprechen, Gold 
lnacheit zu können, gutgläubigen Mensckien 

, ^ ^ . c. itn (^ld aus der Tasche zu locken. Sogar die 
halten, ul^d z»Im anderll, it)m ^we handUche l Wissenschaft hat sich mit dem Problem 

^ beschäftigt, und es schien einmal beinahe gc 
liächll^^ch wiegt d(r neue ^auitliilg nur ,, 

Die neue Universal.Handbohrmajchine 
„FLuftling" 

j'iächllch wiegt dcr neue Fäustling 
Kilogramm und kaitn bequem bei der Ar­
beit von der .Hand ulnsaßt werden, wie d:c) 
etlva beim .^^lldstilck der biegsamen Welle 
der Fall ist. 

Alick auf das Steuerhaus, von welchem aus 
die ganze Anlage durch DruSknops und Seil, 
züge elettrisch betätigt und gefteaert wirb. 
Im Hintergrund des Bildes ist die große 

KippikMe zu ß<hen. 

t̂achfraien eines Geieutes mit dem FÄist-
ling. 

Geiue schlmike Form verdankt das tleue 
Äein-Glettrower?Mg dem Umstand, daß 
das Gehäuse des kleinen Antriebsmotorö 
das Getriebe für die Werkzeuge den gleiichen 

löst zu seilt, bis sich dann doch herausstellte, 
das', es ein Irrtum war. 

I'as; jemals ein Verfahren gefundell wird, 
aus unedlen Metalleti das Edelmetall Gold 

,zli gelvinnen, ist nach dem heutigen Stande 
dn Wissenschast zu verneinen und die Frage, 
,ib dllrch billige Gewinite von Gold in belie-
s'iger Menge ein weltwirtschaftlicher Jdeal-
zustaud erreicht werden könnte, ist überdies 
umstritten. 

^"^lldesseil l)at die Technik Veredelungsver­
sahren gefunden, die für uns loeit wichtiger 
siud. Nehmen wir z. B. das Eise n, das 
iu der ganzen Welt am meisten beitutzte Me­
tall. Es zählt zu den uitedlen Metallen und 
isl als Gußeifeil billig, aber in seiner ver­
edelten Forni, deln Stahl, wesentlich teu­
rer uitd von dent gebrauchsfertigen ^der» 
stahl für de,l Antrieb hochlvertiger Taschen­
uhren kostet ein Gramm mehr als ein Gramm 
Gold. Der Beredlunysprozeß, die nioderne 
Alchimie, hat diese Versteigerung zustande 
gebracht. 

Ein anderes Beispiel bietet unS der 
Leu chtd rahtder Glühlampe. Er muß 

aus Wolfrain bestehen, weil nur dieses Me-
tall die Hobe Temperatur aushält, init der die 
hohe Lichtausbentc unserer heutigen (^lslsi« 
lamven erzielt wird. W o l f r a m ist des­
halb, obgleich ein uliedles Metall, für die 
Glühlam^ntechnik lvertvoller als dic l5del« 
Metalle Gold ltnd Platin, aus denen mau 
keine brauchbaren Lenchtdrähte berstellen 
könnte. Aber die (^winnlmg des erforder­
liche,! reinen Wolframmetalls ist niÄt so 
einfach wie die anderer Metalle. In der?ca« 
tur findet es sich nur in der Form von Mi^ 
neralien und Erzen vor, wie z. B. auch Ei« 
sen. Während ntan aber Eisen durch Schmelz 
Prozesse in Hock^ofen gewinnt, ist dieses Ver» 
fahren beinl Wolfram wegeu seines hohen 
Sihmelzpunktes f.?000» E, Eisen nur 1500" C) 
dem kein Ofen stanwlten würde, ausge^los» 
sen. 

Mau musi ein vesolideres chemisches Ver» 
fahren anwenden und dabei noch einen Ilm^ 
tveg machen, indem man aus den Wolfram« 
haltigen Mineralien zunächst Wolfrainsäure, 
ein schwefelgelbes Pulver, gewinnt, daß dann 
durch weitere chemische Behandlung zu Wolf, 
rammetall reduziert wird. Dieser chemische 
Ilmwandlungsprozeß erfordert umfangreiche 
Fabrikationseinrichtuirgell, sehr genaue Jn-
nehalwng bestimmter Arbeitsbedingungen n. 
peinlichste Sauberkeit. Er ist die erste Sta^ 
tion des langen FaHrikationsweges der Glüki 
lampe und grundlegend für ihre Güte, denn 
die Reinheit des gewonnenen Wolframme 
talls, erreicht mit Hilfe moderner Alchimie, 
erin^icht erst die Herstellung gezogener 
Wolframfeindrälite, deren hohe Qualität und 
dannt die hohe Lichtleiswng der Glühlampe. 



.MtN lKorer Nu,inner ?!sHe?k«ß, ti>R 's?. M»i 1SK^ 

reil tÄafttiäuj<rtt, beiiii '^^criveilcu nl Inne­
ren kcs yciuses sind die Gäste in jedem Iiiaum 
unmer aufs Neue entzück nvii den abwecys-
Iullgsrl!ichen Pariation^n in Farben und 
l̂ lnssvrfe»!. 

Aus a«er WeN 
»Nvnn^ 8<»it qul mal pvnse.« 

Z)vn Iv«nigsten Noischeil diirfls eo bektiiuu 
lein, daß der Leit,spruch des oerst'rbeneu 
^Xerchsprästdeilton von yi^u'c.ibürg, „)ch 
tlieil'", auch dlio Aitippeiischilk^ des Prii^zeu 
t)on Wales umrahint. Das . stamnit non 
den hannoverschen Welfeii, hie <ö benits als 
Leitspruch führten, i^.'^ter lvnrde e.' vonl 
^use Wiildsor ijtvriil.>inin<'ii. Der 
von (Znffland dagegen fi'chri >^N! seinen, 
'.'L^ppenschilde den betaiiiilcu Spruch „>^on-
ny soit qni mal », ^lenl^", iirsvrnngli.l) die 
Doviise des Hoscnbandvr-denS. Anläßlich des 

Negienmgsjubläulns Georgs, berich» 
tele ein anglikanijäier Pfarrer der „Tim^s" 
felgende kleine Episode: „Als ich junger 
Pitar war", schrei-bt der ii^istliche. „!^reig-
nete es sv5), daß der heutig«^ »tönig, damals 
Her^ »on ^^)ork, mit seiner jungen l^ttin 
unsere bescheidene Dorf'kirche besn6)te. Der 
Herzog war zur auf einnn benachbar­
ten Landsitz eimö Lvrds e»ngel^'.dest und be. 
suchte nun den Sonuln^ogottesdlensl. 7>'N 
Anschluß daran ließ er sich die Äi-rche zeigten 
und betrachtete dabei anch ein in den Fuß­
boden eingelassenes (?>rabn!al, das einen lie-
gend<^n Ritter in voller Mstnng nnt seimi» 
Wappenschild darstellte. Aus dem Lchild 
standen die Worte: „Live as tl)l>u wishest te 
dt)" (Lebe 'o wie du zu sterben wnns6?sl). 
Der junge >>erzoq von Äjork blickte lange 
nachdenklich auf den Wappenspruch nnd sag­
te dann, AU mir und zu dcr Herzogin l^ew^'U-
det: ,Wenn mein Wap^ien nicht von 
herein bestimmt wäre'-- ich halte »nr nur 
dieses ausgewählt!'" 

lZeetenicet 
Nel Krsn7.ablü»en. Verxle, 
ciien lm6 Sdnücden ^nlSzsei 
cler ^n»it»kef>liilnsenll«i> Ir 

Zpenclen tider 
nimmt Älicli c!ie 

Luctie Stelle ul5 !Ztudonmjj«I. 
el>en. Kuiin «prvcken 
unll liiii aucll !cio<!vrljedenä. 
^(lr. Verw. 

ffVVV WWW 
Voi-Lllslietie <ZI«wko»,ls. 
k» « via. KopsliZK-i ul. 20. 

S«3! 

8v>»v»I»> öesitüerin in k^okrvije dei ^»nboi'» im 
^ ^ eixenen >vie suet» im I>I»men »Ilvr üdnven VerH/Zm^ten 
<^ie ketriidvncle I^sctiriclit vom viel 2u krüllen l^n»c!)ei^en il»?es 
xuten (ZAtten, cles 

l̂ARCZIU SclA^Sl» 

we!e>le5 sin Donnerstax, 6en 16. ^si 1935 nack lcurziem sckveren 
l^eiclen, verseifen mit clen t^I. 8tertzes»Ier«menten, im ^lter von 
53 salinen ssnkt im l-Ierrn entscklies. 

Die stvrlzlie^e t-lülle ctes teuren Verstortienen vvircl »m 
ZamstsZ^, clen 18. ?^ai um 17 l^lir in 6er stä^tisclien l^eiclieni^alle 
in k^oki'e^je einxesvxnet uncl 8ociann suk clem 8t. ^»x^»len»' 
k^riectiloke xur evixen I^ul^e lzestattet. 

Die l,I. Zeelenmesse wir6. sm ^vntsx, 6en 20. ^si um 
7 kriili in ljer öt. I^A^xslens-^tsrrleirclie gelesen verclen. 

?c,t)i-e?je, SM 16. !Äsi 1935. 5099 

AMD» 

GVVGVGVWWWWVWV 
I>i««vs N»u> mit dkrtvn. 
l^rnnnen etc. preis IS.lXD Öl-
iiar. venix (Zvlä uot^^enäilc. 
^nkraevn l^IinÄl» ul. v. Nok-
«edäu^. 4. 1'llr. S087 

GVGV,»»G»GVGVV,tzV^ 
ttebe 6em p. l'. ?ul)llkum 
liekannt. (lizl! eli am lrx 
Lvolxxle 1 eine l^olllorvi or-
<>ffnot tiade. ^llerieinsts kroa« 
tl8eke l'eebutter stet8 ls-
krernö. Î ai-la Xumv»lil. 5l̂ 7 
<^ev»dülöl. rsZnjIA. dr^olv u 
lVleerflselie am l^ost eekraten 
tkielieli jeclerzisit in tler 
I^estsuration »I^ovl i-vvt« tlrü 
lier Nalbvilll). .t7S6 
Suclie ^alvlti«. 9l).U00 Dinar, 
auf ein Qastkmus unä ktesit? 
in l^sridor «eicon Intaliuls-
tion suk I. 8at?. l^onatlteko XdrsKluin« 16<lv !)tn. Qetl. 
^ntrSee unter vStsurtwst« »n 
äie Verv. SV72 

»GGGGVIGGGGVWWGGGVV 

5,000.000 
xöiMM Sic» 

mcnr?^v8c:M  ̂
venu si« <L«sea 

v r :8 ic«r8?i ivLk 
bevorziußen 

^utseveclcter, wneer AittiMi 
mit cntsproekenäer 6cllu!bll' 
UunL. praktiscker i1»aäslsLS-
lillfe. dvvor^uxt fllr !^1»«a7itt 
etc. xesuclit. llitullsourittliede 
Oi'serte unter »Verläijli^Ii M>l« 
an <lie Verv. 50^ 

l'eeknlkiclies ^Lenturksseliitit 
lienötlzt Xavonvortrstor. kler 
rvtt mit teekniLeken ll^Hnutnts-
sen können itire Otierte an 
äss Hotel :»/Vlersn«. l^urilior. 
iiub Llilkkre »k'vn^lmiiertcr l^i-
senizslinor« Abxeben^ W9Z 
Verkiiulerln äer flelscli- und 
^elclivvarendrsnel^e. xivve-
ni«cl> unä clontscli syr^cllen^. 
>vircl Luikenomlnen. l^ntoi-
»Qnte!» l?enelm>en« tn lile 
Verv. Sl>ö8 

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 
Zlmmer unll Kücliv. sivwie 
^rölterez Lpurlwrll/innuvr /.u 
vormicton. ^nkraLen I'r^itLlcu 
Lestu S4. SlIS! 

Lcliünes. LLLseuseitiiies Am. 
mer üu verlnlvton. Äov.'n^li.'t 
l,I. 24-l. 509Z 

^li» ?«t»t voa de!»ud«nxler Leköntieit. ein 
Lo^iiamsr »ul «i« 6«r 6sn ,tsn?en lü>i snkslt. 

»I»» «»tllrUvd« l.ieliltel»lc«it. «li» niokt cturck s?«iZer> 
o6«r LrOURpirieren vül,r«n6 ä«s Isness wir6. 
«ll «l» nur clurok äen 'l'oltalon Pu6er 

bestekt io <!sm p«>tent!srt«r» t^i^rzlel^ 
luaF»VGi^»^«», aaek dem cl»r 1^oIc»Ion l^u<Ier tiereüet ^u'^. 
«8vi»UUMa?>m««. «ja ^under^iu'si', neuer 8tk>kl ^ir<l mii 

dr«iivsl clureli 8el^e ^esiektsn I'utler ver 
m«n^t. D»rii« lr»nn «ler 1'ollalon ?n«Ier clie nk'iinsi 
el»«n öl»utkl« nielDt »uks»uj«n, ^o6ureli l^gut rsuli un6 
troele»» H»ir6 vi« 6ie8 «lurek zevvöknlieken ?ucler gssclnelit 

l)!»» i»t ^lllionsH von »tNn6!>!en Verbr. uel^c 
rian«n <!«s ?olk»lon Puders in nskeru ieäem Il^3ncl 
^elt bslciaat. dku? eine «olok« uvL«deuer ijroüse l^rolluli 
tion «imAAlivIit «» d»a ller«t«ll«rn, «in«n ?u6er vnn Iierv^r 
1°»^««^«? Ou»flt8t ru «ln«m »0 ni«6rili^ ?rei!e k>n?n^i^l- ' 

^üdl. /immer sofort ver­
mieten. I?:,?la«c)vs u1. 24-11. i S0S6 
SonniLes unä mölil. ?immvr 
mit separ. kinLanL ul' l. .Ivni 
2u vermieten. Vrs^ova ul ü. 
s'srt. link«. .^98 
Kellorräume. liclit u. nc>clicn. 
is8t für je<^es i)nt^r!iel>ini.'n 
iceei«net. l>at l,!Ilisi!^t xu ver-
iiLben /Xllolf lZeruliÄl'^. 
ribor, ^leksunclrnva i.. 5l. 5047 

Vermiete Ammer, Kiielie. X'or 
Limmer sn lrinäerlo«;« 1^.»'»^!. 
gslin!wfnäll< .̂ ^cir. V«i-v. 

5V7f» 

VVffVVIfV V VV7 V V vv vv vv 
Inütrulltvi- xur '^^i.:lil>ili(.' ir 
I^ilrLer.'ic>iui^c>:(.'>i>l.uicIc-ii (U-
niLL I^eliriituncleli iii clor XVn-
clic) Iii ^laillinr />>!-
tsii>re unter »!^.>cl>l'ilfc - ui' 
(tie Vervv. 

vwn» »ut 6er ^«gä 
l >i^ottichung^) ?toman von M. Ä. Locke 

^0PVl?lllNl̂  öV VÎ . . pke8SL.l)IKI>I8I. >Vl̂ !< l.. I. 

^'r fuhr ',u denl ?»^rantcnlMus 'n Ilnteuil, i di< Medici-Galerie. Was fiir ein Mann 
eiuledigte sich dort eines rie^engrosz^li K-.'rlx's mußte Nubeus ^ivwesen sein, daß er sich das 
^iviera-)l!osen zugleich nlit einer starte, ai.k ! Ideal einer Frau uii^lichst sett und dick 
k'ie ei geschrieben liattei „Mit'.nnigjter Li<be 
und l'-esten Minscheii" und erkundigte sich 
nach denl Befinden der (^leseud^'n. Cr enl-

rosa angestrichen vorstellte? Ändn, Aott sei 
D^nk, n>ar modern und beurteilte Frauen 
nicht nach der Maße des Fle isches, sondern 

nahm der '.'lntwort der Pflcgerin, man dür- ^ verlangte nach einer durchgeistigtereli Schiin-
fe, wenn es auch iiicln s6)leclit stiinde, d^-ch 
die ltrwartilngen nicht allzu l>o6) jpanuen. 
'.viissis Flower l^ke anfsnllelid ivenig Wider-
jlandstraft-. 7>s)r ^ust<ind lverde ?ich sicherlich 
liegen ')!achmittag bessern. 'Liclleichl rnf<' 5ir 
Vierina NN dann noÄ>nmIc' a>l. 

'Andn. der sei,,? Pfli.iil eriiillt hatle, slüch-
tete in seinen beqneineik Wagen. ?ein näch-
sies ^'^iel'^ Cr ivusjte es selbst nicht. Das 
.''^'»otel'^ Äas (^rab )^api>leonH'l' veute nmre 
der c,eejMete Tag für ein Leicli-eidjchausiaus! 
Vis zum Lunch mustt« er noch eine Reihe 
lwil stundcn hiiM'ingen. ^ii seiner '-öer-
Weislilnfl gab er t»«nl Fachr«r den Lonvr^' au. 

dem trauril?e?l Dezemberlicht erjch'.enen 
die gemeiß-elten Dainen »nd .'^^erren kali und 
inlbelebt. ?ell?st d<r kleine „Lachende Faun", 
an den er sich 1106) aus seinen Jugendtagen 
erinnert, und den er sofort herausgefunden 
siatte, konnte unter diesen widrigen Umstän­
den ni<s)t i'l^rMgen, er blieb ein fragnvü'.-
diger kleiner Faun. Die Mrme und die 
lMul der Bildergalerie trösteten ilin eine 
Weile lang. Er stiand vor den Bildern ven 
Carlo Crivelli, und ihr Gold und il)r.' ki'st-
lichen Fri'lM erinnerten ihn an die 3v.lnc 
^Kaliforniens. Er begeisterte sich an del -ar-
lo. Die Iuiissfrau ani Felsen erinnerte ihn 
an die ?lugen der Diam Merro-w. Me frol) 
n»ar er, daß Dianas itirni sich nicht so zu­
spitzte! Franen mit spiheni j^inn hatte <r 
niemals leiden mögen. Das wirtte immer 
ein nvnig böse, hex^hait. 'Diana hatte ein 
ineiches, nmdlicht^s ^nn. Vr sMenderte in 

heitsfornl. jlteine zu vollkoinmene Zchönhe^i-t. 
Cs luußte auch et-lvas von ver ausgleick>enden 
Häßlichkeit des L<bcns darin zu finden sein, 
el?wa von der Unausgeglichenheit einer Tc<'le, 
genau ivie l.^wi>rz ein Gericht erit mirNich 
genießbar macht, so etivas uiußte sich in 
<inem lye-sicht wid^ripi.'geln, sollt' ev von 
geistloser Ächi>nl>cit geschiÜU sein. Und der 
rettende Fehler, er ivar da. Dianas Nak' 
hatte einen frechen Schwung. 

^!ach dieser Feststellung^ 'chl^ndei.te er von 
Gang zu Gang, fast allein, da an diesem 
trübseligen Morgen die t^'^aleri-^ liikr 'pcirlich 
besucht n>ar. Dann fuhr er ^'^urück in daZ 
Hotel nnd ließ sich telephonisch »lit T)iana 
verbinden, die gerade aus ^ein Krankenhaus 
zurückgekehrt >var. AuS ihrenl frischeil, freiurd 
lirhen Ton schloß er, daß er ni ihrer Gunst 
gestiegen sei, und wurde darin uo6i sicherer 
durch ihren Borschlag, sie sollte zuiainnien 
ini Wohnzimmer s^peisen. 

„^n einer halben «tnnde". s>atte sie ge-
nleint. 

Diese bennhte ?lndy, lun einige Borberei-
tungen zu treffen. In den kleinen Dingen, 
die das Leben angenchni nmchen, n>ar er ein 
erfahrener Mann. Ihr erstaunter, erfreuter 
Blick bei,n Eintreten belohnten ihn für ieine 
Mnlx'. 

Im Kainin brannte ein an>l)iinielndes 
Feuer. Auf eineni kleinen Tisch standen Fla­
schen, lylii'ser, ein Cocktailbecher und eine 
Menge Eis. Auf der einen Zeite de^ zum 
Lnnch g(!deckten Tiscl)es lag ein BeilclM« 

strauß, in mirkungSvollem Gegensatz zu 
eimr Baie mit rostbraunen ^rysanthsmen. 

Sie lachte, als fi.e einander begrlißten. 
„Mein Lieber, ist das hier ein .v^vtelziin.-

mer oder ein kleines Paradies? Noch nie 'n 
meinem Loben nZar ich derart erfroren. Usf!" 
Eie ging zum Feuer. „M, daS tut gut. Und 
das?" Sie zeigte auf das Cocktailbreit. „Ich 
n^rdt' ein Tagebuch führ< n müssen, über sed<n 
Tag, .<^rmann." 

Er versuchtc, so gut wie ul^lich sich 
manns Art anKupasten. 

„Ich bin imnier sehr ntißtmuisch bei (be­
tränken, die im Hotel hergestellt n,erden, 
.(lier sind alle Zutaten, und wenn c'u irgend­
ein LieblingSrezept IM. . ." 

„Ich soll die Cocktails ini.sch(n?" 
„Wenn du mir die Freude machen willst'^" 
„Gefüllte Oliven aui Sttibchen . . Du 

N'illst mir doch nicht einreden, das; ein sran--
ziisischer Obertcllner von sich ans daran ge--
dacht k>at'>i" 

„Fällt nnr iricht ^in! Imnierljin Ichuieichle 
ich inir, nichts ver'äumt zu haben.'' 

lir fand, sie sähe noch liesser aus als am 
vergangenen Abend. Sie kam aus lhreui 
Zimmer und n>ar iihne 'dut. Ihr V>aar mar 
dnnkel, siel wellig in die Stirn, es loar kilrz 
geschnitten und in der Mtte gescheltelt. Sie 
sah lMb wie eine Madonna, hatb wie ein 
Knakv aus, doch als ^ie ihm die ganze Tiese 
ihrer heiteren Augen zuwandte, wußte cr, 
sie lr>ar ganz Frau, mit allem, waS an 
Frauen so verlockend ivirkt: die Neckerei, 
die hingebungsvolle Art, die .'^rte nnd die 
Zweideutigkeit. Aufs kameradichastlichste 
mii^te sie hier Cocktails. Er fichlte deutlich, 
nur ihrer Berwandtsschaft mit Muriel o<'r-
dankte er, daß sie sich ihm g«:genüber auf 
ene so fmnil/iäre Art gab. Wie sie über 'ein 
Verhältnis zu ihrer Schwester dachte, alinle 
er ni.Z>t. Wahrs^in'lich fertig<t<' sie den mo­
ralischen l^esiÄits-punkt solchcr Veziehungei^ 
mit einein inoderisen Achselzucken ab. Unver­
kennbar vergi'tterte sie ihre Schn'^'ster mit 
einer eigenartigen, titsen. beschützenden 
Liebe. 

Sie sas^ am Feuer, ein Mas ui dec.v^a.li-. 
«Ul.^nie hochge.zogen. 

„Liel'er Golt. was silr ein grani'no>'l'er 
Taq! Die arme N'liriel iil ii?r<m slinteiic)>.n 
Zimmer." 

„Stinkend?" jragte Andy. 
Sie ließ das Aein hiniintei-. 
„sei ilicht so kleinlich! Du weint 

was ich meiile: etelHait, scheußlich, la-ii. 
schreckend, gesund, teiiwrel, ilnd iva5 ir- i". 
ich noch alles! Nichl eiile -pur '.i^n ?i^'ärln 
oder Gelnütlichkeit!" 

Andti stellte sich mil dei», '»i'ücfen 
Feuer. 

„Ich 'veis;. es ist 'urclilb^ir iiir nn!''re!^ 
arinen Liebling, 'tann man ir>i'>id e!>!Nsi>^ 
tun, nul es iln doit l>el)aglieliei zii geiiul 
ten?" 

^Natürlich niäu. Die nio:;."i,e n^iis.ii 
schastliche Vel)andlung ist nn', enunal s^. 
Frauen von .Wnisten ulid von K''.llt'in>llie-' 
nären, alle müssen sie dnrch d^eü'sb 11 
msä^eil Schrecknisse. Doch das ündei-^ n^i'ns 
an meineul Mitleid für Mur.el, die d^n! 
in dem scheußlichen, trostlosen Z^min^r ' 
Der !stellner betrat das Zimmer. s'i 
Dank, der Lunch koinmt, und n>i.- töunen 
das dumme Gespräch beenden." 

Hie setzten sich zu Tisch. Sie holb dis Ve!l' 
chen aus. 

„Für mich?" 
Er verbeugte sich. 
„Natürlich." 
Sie dankte ihm lachend und barg «inige 

ZÄunlden ihr Gesicht in de» Bluin^'n. 
„Wieviel Erfahrungen mvßt du A^M' 

nielt haben", sa^te sie. 
„Was für Erfahrungen?" 
„Wie man Frauen richtig behandelt.^ 
„Instinkt, nleine Liebe, bloßer Instinkt!" 
<§s regnete immer noch, und Paris 

senkte sich die Dunkelheit. Sie aßen bei elek-
triischem Licht, nnd hinterher saßen sie an 
der leuchtenden Glut deS KaminS. EZ fiel 
ihm ^)ilx^r, zurückhcrUend reden zu ni'lsen. 

sehnte sich, ihr erzählen zu können von 
den Dingen, die sc'tn L«Hen auSstiklten. von 

Ltiekre«I«^l«ur unä tür 6i« v-i-eatvoktliok« ll«lo ic^Spli^k. — vrueli «ier »klertbonk» ti,ll,ro>« in ^»ribor. — l'i'r liei, nn»I Vi-v»^ verBn,' 
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